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Das Vetfezgen der Blockpolitik in der

»ecchsgefetzgebung.Es stellt steh immer mehr heraus, daß das
Zusammenhalten der Biockparteien bei der Lösung
praktischer Aufgaben der Gesetzgebung im Reichs:
tage auf die größten Schwierigkeiten stößt, ja
vielleicht die Blockparteien gar keine Mehrheit
für die dringend gewordene Fertigstellung schwc-
bender Gesetzvorlageit mehr bilden könne. Diese
Schwierigkeiten waren ja von Haus aus siir die
Blockpoiitik vorhanden, da der Block aus �Bar:
teien gebildet wird, die sich in ihrer politifchen
Weltanfchaitusig als Gegner gegenüberstehen.
Man hatte aber nach dem großen nationalen
Erfolge bei den lebten Reilhstagstvahlen über
die Ausführung einer praktifchen Politik im
Neichstage doch auch noch eine andere Meinung
und Hoffnung, und diese ging dahin, daß die
einzelnen Blockparteien nicht mit schroffen Partei-
-.-orderungen in den Gefetzgebilitgsfrageci austreten
ollten, sondern daß sich die Biockparteien gegen-
"eitig Konzefsiotlett machen möchten, und dann
sozusagen durch gegenfeitiges Eiugegetikommeii
die Gesetze zustande gebracht werden würden.
Dieser Gedanke ist an sich politisch und staats-
männifch durchaus nicht unmöglich, denn man
kann es im Werdegange der Reichsgefetzgebuitg
seit nun 36 Jahren ganz genau verfolgen, daß
die konservativen und liberalen Parteien des
Reichstages sich meistens entgegengekoinmett sind,
um ein notwendiges Gefetz zu schaffen, nnd der
Reichskanzler Fürst Bülow hat selbst in einein
solchen Entgegentommen die parlamentarische
Fruchtbarkeit der Blockpolitik erblickt. Ob der
Reichskanzler infolge der verdrießlicheii Ver-
quiekung der Wahlrechtsfrage in Preußen mit
der Neichspoiitik im Innern jetzt noch diese
Meinung und Hoffnung teilt, muß allerdings
dahingestellt bleiben, zumal man in dieser Rich-
tung noch kein einziges praktifches Resultat ge-
sehen hat, und man vielleicht nicht ohne Grund
auch den Reichskanzler für diese negative Er-
scheinung mit verantwortlich macht. Da in den
liberalen Biockparteien allgemein die Ansicht gilt,
daß, nachdem in der Zollgesetzgebuttg und in den
gewerblichen Gesetzen den Konservativen große
Konzefsionen gemacht worden find, nun auch an
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,,Schuft, Mörder« schrie der alte Fischer
und warf sich nun mit vollen, frischen Kräften
auf Williams, der ihn kaltblütig zurückfiieß und
dann finster auf ihn zufprang.

Es war ein grauenvolles Ringen. Atemlos
hingen die Kämpfenden aneinander. Die Wut
gab ihnen doppelte Kräfte und fpornte sie zu
immer frischen Anstrengungen an. Neidhardt
keuchte und der Schaum stand ihm vor dem
Munde, aber er ließ nicht nach.

Mit gewaltigem Fausischlag traf er den
Gegner mitten ins Antlitz, daß dieser fiöhnend
zurliektaumeltr.

»Hund von einem Menfchen!« stammelte
Williams, als er sich ein wenig erholt hatte,
und drang nun wieder auf den alten Fischer ein,
der nach frischem Atem rang. Jm nächsten
Augenblick hatte er denselben zu Boden gefchleudert.

Regungslos lag der alte Mann am Boden
unweit seines toten Kindes. Er war so unglück-
lich gefallen, daß er bald darauf verschied.

Williams prallte nun zurück. Ein unartis
kulierter Ton entrang sich feinen Lippen, und
mit großen Augen starrte er auf den am Boden
liegenden Toten.

,,Barmherziger Gott«, ächzte er außer lich-
,,was soll ich tun? Abermals ein Mord! Und
ich wollte es nicht, nur die Leidenschaft brachte
mich dazu und der Zorn des Alten. Aber nun
werde ich ihn fortbringen müssen, damit ich nicht
in Ungelegenheiten komme und des Mordes an-
geklagt werbe."

Er bog sich fehaudernd nieder zu dem Toten;
noch war die Lebenswärme nicht ganz aus dem

redallionellen Teil: Karl

Siebuiiddreifzigfter

Veraiittvortlich siir den vbiitifcherr und übrigenbitt,men- und AnseratensTeiiz Paul Gollascir

Jahrgang.

siir den Nella-

die liberale Anschauung in der Gesetzgebung
einige Konzessioneit zu machen wären, hoffte man
in den liberalen Kreisen von Seiten der Regie-
rung und der Konservativen Blockparteien haupt-
sächlich auf ein Esctgegeirkoittineir bezüglich einer
Eiicfurm des Börseugefelzes und einer kiieltgestlrltiltig
des Vereinsgefeizes, aber gerade für diese Hoff-
nung sind jetzt die schwersten Hindernisse ent-
standen. Hicifichtlich der Reform des Vereins:
gesetzes besteht bekanntlich die Regierung auf
ihre Forderung bez. des § 7, nach welcher po-
litische Versammlungen nur in deutsch-r Sprache
abgehalten werden können. Jsn Hinblick auf
den Umstand, daß in Pofen auch Polen, in
Rordschleswig Däneu und in ElfaßsLothrittgett
auch französifch sprechende Reichsaiigehörige an
politischen Versammlungen teilnehmen, kann in
dem Verbot der Anwendung einer fremden
Sprache in diesen Versammlungen eine Be«
ichränkung der politischen Rechte erblickt werden,
die Liberalen wollen daher mit dieser Beschränkung
den § 7 des Vereinsgefelzes nicht anriehtneti und
daran kann das ganze Gesetz scheitern. Für die
Ilieforiit des Vörfettgesetzes, in welcher· es sich
hauptsächlich um eine von der Kaufmannfchaft
für notwendig erkannte Wiederhersiellung des
Termiuhastdels in Bergtverkss und Industrie:
papieren handelt, liegen nun bei Lichte betrachtet
die Dinge noch schlimmer, denn diese Reformen
haben ja Vertreter der Rcicbsregierirng zfelbst
siir wilnfchenstvert anerkannt, aber die konserva-
tiven Biockparteien neigen fett ans politischen
Rücksichten wieder mehr denn je nach der An-
schauung, welche die Väter des jetzigen reaktio-
närenBörfengefehes über die Tätigkeit der Börse
haben, nnd es hat den Anschein, als wenn in
der Börsensrage die konservativen Biockparteien
mit der Zentrumspartei stimmen unb dadurch
den Ausschlag gegen die Börfenrefortn geben
werden. Mit dieser Eoeritualität tritt aber
geradezu die Sprengung des konfervativsliberalen
Blockes im Reichstage vor den politischen Horizont,
und nur hohe patriotifche Einficht in den Kreisen
der Biockparteien und ein zielbewußtes, weit-
blickendes Auftreten der Reichsregieruirg können
noch die Sprengung des Blockes verhindern.

Körper entwichen, noch die Leichenstarre nicht
eingetreten.

,,Was soll ich beginnen?" überlegte Wiiliams.
»Der Morgen dämmert herauf, die Leute werden
kommen und mich als Mörder festnehmen!«

Er schritt um die Leiche herum. Noch trug
der alte Neidhardt die schweren Stiefel und den
breitkrämpigen Sturmhut; das mußte ihm ab-
genommen werden. Mühfam bückte sich Williams
und begann ihm die Gegenstände auszuziehen;
aber es wollte nicht gehen, sie waren von dem
eingefogenem Wasser zu schwer. Mit einem Fluche
ließ er endlich von dem fast unmöglicheci Be-
ginnen ab und blickte ratlos um sich. Da kam
ihm ein rettender Gedanke. Draußen hinter dem
Haufe war ein tiefes Wafserloch, ziemlich breit
und voller Lehm und Schlamm; hier konnte der
Tote ja ertrunken sein. Es handelt steh nur
darum, ihn hier heranszufchleppen und zu ver-
senken. Aber ihm graute davor, den Körper
des Fifchers anzufassen.

Doch was blieb ihm übrig? Sorgfam ver-
nichtete er alle Spuren des stattgefundes Kampfes,
löschte das {Steinchen aus und begann dann den
Toten beim ersten Grauen der Morgendämmerung
hinauszufchlepperi und zu schleifen. Es war ein
miihfames Stück Arbeit, und dicke Schweißtropfen
standen auf der Stirn des Engländers, aber er
biß die Zähne zusammen und arbeitete weiter.
Endlich hatte er die Leiche iiber die Stufen fort
nnd ins Freie gebracht. Er atmete auf; dort
gurgelte schon das Wasser, noch eine kurze An-
strengung und der fchwere Körper des alten
Fischers siel in die hochauffprihende Flut.

,,Geglückti« murmelte Williams aufatmend.
,,Nun bin ich frei von der Anklage eines Doppel-
mordes, und niemand wird den Toten sisiden.«
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Reichsvereinsgefetz und Liberalismus
Die Kommission zur Beratung des Vereins:

gefetzesist in der ersten Lesung zu keinem Ergebnis
über den § 7, den sogenannten Sprachenparm
graphen, gelangt, und es ist noch ungewiß, ob
eine Einigung hierüber zustande kommt. Ohne
eine solche wird aus dem ganzen Gxfehe nichts
werden.

Es war eine alte Forderung der Liberalen,
das Vereins: und Verfammlungsrecht einheitlich
für das ganze Reich zu regeln. Als die Grund:
füge des Entwurses bekannt wurden, gaben her-
vorragende liberale Politiker ihre Befriedigung,
ja mehr noch eine gewisse Ueberraschung über
den freiheitlichen Geist des Eutwurfes kund.
Auf konservativer Seite bestanden mancherlei
Bedenken, namentlich gegen den Wegfall der in
Preußen und anderen Bitndesstaaten bestehenden
Anzeigepflicht für politische Versammlungen.
Die konservativen Fraktionen des Neichstages
stellten jedoch ihre Bedenken im Jnteresse der
VereinheitlichitiigdesVereins-undVersammlungs: 
rechts und zur Erleichterung der Blockpolitik zurück
und gaben sogar noch die  Erfüllung weiterer
liberaler Wünsche bei den bisherigen Kommissions-
beratungen zu. Jhr Widerstand mußte aber
einfetzeih als ein Teil der Linksiiberaleti eine
reichsgefetzliche Bestimmung zugunsten der fremd-
sprachigen Bevölkerung d. h. in praxi der Polen
verlangte.

Der §7 des Eutwurfes bezeichnet die deutsche
Sprache als Versammlnngssprachh Ausnahmen
hiervon sollen den Einzelstaaten vorbehalten fein:
an sich etwas für einen Nationalftaat Selbst-
verständliches Jn Frankreich z. B. würde selbst
der wildeste Radikaie nicht daran denken, eine
andere Sprache als die französifche reichsgefeßlich
zuzulassen. Der Anstoß zu der gegenwärtigen
Gefährdung des Gefetzes ist von der füddeutfchen
Demokratie ausgegangen· Sie wird von dem
Mißtratletl gegen Preußen geleitet, daß dieses
der rein polnifchen Bevölkerung iu den Dfimarkeit
den Gebrauch der Muttersprache ganz versagen
und ihr so das Verfammlungsrecht überhaupt
entziehen könnte. Preußen muß jedoch die Mög-
lichkeit haben, einfchränkende Bestimmungen siir

Jst den dämmerigen Rtorgettsttlitdeiy in denen
Mr. Williams den alten Neidhardt beseitigte,
hatte auch Robert etwas vorgenommen. Er
war tief in der Nacht vom Zirkus heimgetehrh
Die Wohnung fand er leer. Sogleich schoß das
Verlangen nach dem Dolche durch fein Hirn.
Rasch war er an das Fach geeilt, wo treulich
die Waffe gelegen hatte, aber es war verschlossen.

»Was fange ich nun an?� murmelte er vor
sich hin. ,,Einen Dietrich habe ich nicht, weiß
auch nicht, �wie man damit umgeht, und haben
muß ich den Dolch«

Er schaute spähend in der Stube umher,
konnte aber nichts entdecken. Schott wollte er
ratlos hinausfchleicheiy als ihm plötzlich ein
Gedanke kam. Sollte die Waffe vielleicht im
Bett versteckt fein? Hasiig trat er an dasselbe,
warf die Kissen herunter und suchte emsig über-
all umher. Schon wollte er wieder refultatlos
zurücktreten, da fiel ihm ein fchmales Päckshen
unter der Matrape auf. Es war in grobes
graues Packpapier gehüllt und oben mit einem
Totenkopf versehen.

,,Ah«, murmelte Robert aufmerksam, »das-
selbe Zeichen wie neulich! Es muß etwas Schreck-
liches bedeuten.«

Rasch öffnete er das Päckchen � da lag der
mattgefehllffene Dolch vor ihm, daß er beinahe
laut ausgeschrien hätte.

,,Der Dolch � endliehi« murmelte er atem-
los. »Nun habe ich ihn, und niemand soll ihn
mir entreißen. Jch weiß nicht, weshalb mein
Vater ihn hlitet wie ein Kleinod, aber eines
Tages werde ich es schon erfahren, und dann
kann ich triumphieren.«

Sorgfam packte er die Betten wieder ein,
aber das Päckchen barg er auf feiner Brust und
schlich davon.

Am nächsten Morgen hielt vor dem Neid-
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polnische Versammlungen in gemifchtsprachigen
Bezirken zu erlassen.

Es ist ein itnerträglicher Gedanke, daß dem
größten Vundesstaat von Reichs wegen die Hände
in der Behandlung der Polen gebunden werden
follen, und man versteht nicht, wie liberale
Männer lieber auf die Vorteile des Reichisvereinss
gesetzesverzichteih als einer Regelung der Sprachen-
frage zustimmen wollen, die den besonderen
preccßifchen Jnteressen in den schwierigen Verhält-
nissen der Dstmarkeii entspricht. Denn es ist
sicher, daß die Reichsregierung, wenn diese Re-
gelung nicht zustande kommt, den ganzen Gefes-
entwurf zurückziehen wird. Den Polen zu Liebe
das Vereinsgefeh zu Falle zu bringen und den
Block zu spalten, wäre ein Schwabenstreieh der
die Zukunft des Liberalismus in Frage stellen
würde.

Dskar Ovid , Namsiau

Politische Ueberficht
Deutfehes Neids.

Der Kaiser hat �el; eine leichte Erkältung
zicgezogeik Grund zu irgendwelchen Beforgniffen
liegt indessen durchaus nicht vor.

�- Kaifer Wilhelm wird am 25. März über
Ala in Venedig eintreffen und dort von König
Victor Entanuel empfangen werden. Die »Ga-
zetta Venezia« erfährt, daß die Zufammenkunft
hochpolitifchen Charakter tragen wird. Nachts
erfolgt die Abreise nach Korfu. Das zweite ita-
lienifche Gefchwader wurde nach Venedig beordert,
um dort die Salutfchüsse abzugeben und dann
der ,,Hohenzollerii« das Geleit zu geben.

Der Reichskanzler Fürst Bülow wird den
Kaiser aus seiner Reise nach Venedig begleiten.

Der Reichstag hat in der zweiten Hälfte
der vorigen Lsoche mit Dampfkraft, d. h. unter
Zuhilfenahme von Abendsitznngen gearbeitet, um
vor allen Dingen die Spezialberatung des um-
fangreichen Etats des Reichsamtes des Jnnern
zum Abschluß zu bringen, was auch gelungen
ist. Wie schon am Donnerstag, so wurden auch
am Freitag wieder zwei Sitzungen abgehalten.
Jn der Tagessitzung wurde zunächst die Debatte
über das Kapitel ,,Reichsgefundheitsamt« in be«
fcbleunigtem Tempo zu Ende geführt und das
Kapitel dann angenommen; auch die hierzu be-
hardtfchen Haufe ein Reifewagen mit Kosfern
und Kisten bepackt, und in demselben saß eine
Dame mit ihrer Jungfer. Sie war noch jung
und sehr elegant gekleidet, schwarze Löckchen kamen
unter dem blauen Gazefchleier des Hütchens her-
vor, und sie fragte mit scharf klingender Stimme
nach Mamfell Neidhardt, die hier wohnen solle.
Es war niemand im Haufe, nur ein alter, halb-
lahmer Knecht kroch im Hofe umher und erklärte
auf vieles Fragen, die Mamfell sei gestorben,
nnd der alte Neidhardt sei gestern nieht nach
Haufe gekommen.

,,Wo ist denn aber das kleine, blonde Mäd-
chen, welches bei Jhnen wart« forschte die Dame
unmutig, ,,ich ntöchte es gern sehen und sprechen«

,,Da kommt sie eben mit ihren: Spielgefährten
die Straße herauf«, entgegnete der Knecht, mit
der Hand nach den beiden Kindern weisend, die
sich soeben dem Haufe näherten. Die Dame
beugte M! au dem Wagen heraus und rief dem
Mädchen zu:

»Komm doch einmal her, Kleinei Hier hast
Du Schokolade, nnd erzähle mir etwas von
Deiner Mama.�

»Die kenne ich ja gar nicht«, entgegnete
Gretchen furchtlos, versteckte aber die Hände,
um nicht die Leckerei nehmen zu müssen; »ich
habe jetzt nur einen Papa, denn Tante Anna
ist gestorben.«

»Wer ist Tante Anna?«
»Sie hieß Neidhardt wie der Großohm«,

erklärte das kleine Mädchen wichtig, »aber meine
eigentgche Mama hieß genau so wie mein Papaund i .«

»Nun wie heißt Du denn, liebes Kind«
»Gretchen Morandi«
»Sie ift�s, es ist Hedwigs Kind!«· murmelte

triumphierend die Dame. »Aber Louis Morand
war doch ein Sänger und nicht Kunstreiter. �



L L�lflAl F» · , ; ff indRösickefanden
die Zustimmung des Hattses. Ebenso wurden die
Kapitel »Reichspatetitamt« in stark abgekürztettt
rebnerifden Verfahren bewilligt. Attsgedehnter
gestaltete sich dafür die Debatte über das ,,Reichs-
gesundheitsamt«, sie spielte noch in die Abetid-
sihung hinüber. Schließlich fand aud bies
wichtige Kapitel Genehmigung, ebenso wurden
in der Abendsißttttg die sämtltchen übrigen noch
restieretiden Positionen des Etats des Reichs-
amtes des Jnnerti nad durchweg gattz kurzen
Debatten bewilligt, unter ihnett auch die lebte
Baurate von 75000 Mark zur Refiaurierung
der Hofkönigsburg gegeti die Stimmen bes
Zetttrums und der Sozialdemokraten und die
zweite Rate für die Erweiterung des Kaiser·
Wilhelm-Kanals in Höhe voti 20 Millionen M.
Am Sonnabend beschäftigte sich der Reichstag
mit kleineren Etats.

Die Biidgetkommifsion des Reichstages er-
ledigte am Freitag den Rest der fortlaufenden
Ausgaben des Etats für Deutsch-Südwestafrika,
sowie einen Teil der einmaligen Ausgaben, wo-
rauf Vertagung bis Dienstag eintrat.

Das Schicksal der BbrsettgesetzNovelie ist
durch die Abänderungen, welche hieran von den
vereinigten Zentrumsmitgliedern und den Koti-
servativen trotz des Widerspruches der Regierung
durchgeseht wurden, einstweilen ebenso ungewiß
geworden, wie jenes des Reichsvereittsgefehes
Es ist tiicht ausgeschlossen, daß weder über die
eine nod über die andere Vorlage eine Ver-
ständigung in der zweiten Kommifsionslefttttg er-
zielt wird. Sollten sie alsdann auch im Plettum
scheitern, so würde dies vor allem auf die Block:
politik des Reichskanzlers zweifellos eine bedenk-
liche Rückwirkung ausüben.

Der Bundesrat hat in seiner letzten Wochen:
plenarsihung vom 13. d. M. 150 Millionen Mark
für neue Eifeubahnbauteti in den afrikattischett
Kolonien Deutschlands bewilligt.

Das preußifche Abgeordnetenhaus beendete
Freitag die Spezialberatuttg des Staatobaus:
baltsetats und genehmigte ferner das Duell:
fchuhgesetz im allgetneinen nach den Kommissions-
besehlüsseti in zweiter Lesung.

Der bisherige Direktor im Reichspoftattite
Frank ist zum Unterstaatssekretär in diesem
Reichsrefsort anstelle Shdows, des jetzigen Reichs:
fchatzsekretärs, ernannt worden· Jn den erle-
digten Direktorposten rückte der Geh. Oberpost-
rat Granzow auf.

Die Zeitungsnachricht von einer angeblich
geplanten Erhöhung des Portos für eilige Druck-
faden stellt sich nach Aeußerutigen des Staats-
sekretärs des Reichspostatntes Kraetke als ganz
unbegründet heraus.

Die deutsche Kriegsmarine ist von einem be-
dauerlichen Verlust betroffen worden. Jn der
Elbmündung bei Euxhaven ist das Torpedoboot
�S. 12" nadts mit einem Datnpfer zufammen-
gestoßen und infolgedessen gesunken. Die 16
Köpfe starke Besatzung konnte mit Ausnahme
des Masehinisten Hamburg gerettet werden.

Berlin, 14. März.  Zum 18. Niärz.!
Der Bund der Arbeitgeberveibändettahm gestern
in seiner außerordentlichen Sitzung im ,,Deutsehen
Hofe« zu dem Feierti der Arbeiter am 18. März
Stellung. Nach eingehender Beratung wurde
beschlossen, alle voll und teilweise am 18. März
»Feiernden zu entlassen nnd nicht vor Montag,
28. sum, wieder einznstelleik �- Anläßlich der
Was madt denn Dein Papa im Zirkus i?" forfdte
sie weiter und blickte in das süße Kindergestehtchetr

»Mein Papa ist Direktor dabei und reitet
sehr fdbn." »

,,Kann Papa denn nicht fingen?�
»Ja! weiß es nidt, aber ich kann singen!

Wenn ich groß bin, werde ich aber aiich eine
Kunstreiterin.«

,,Willst Du nicht mit mir zu DeinentVater
tommen?� fragte die Fremde beinahe zärtlich.
,,Jch möchte ihn einmal sprechen.«

»Aber Robert muß auch mitfahren«, meinte
die Kleine resolut, ,,sonst komme ich nicht mit."

»Nun, lieber Knabe, so komm nur mit, Du
kannst vorn beim Kutscher sehen«

,,Nein«, rief Gretchen, ,,er muß hier neben
mir sitzen, sonst fahre ich nicht mit!�

,,Hoho, bist Du solch ein böses Kind?« lachte
die scbbne Dame belustigt. »Nun, da komm
nur Robert, sehe Dich hier neben Gretchen.«

Ohne weiteres festen sich beide Kinder in
den Wagen. Vor dem Zirkus angelangt, hielt
der Kutscher, und alle drei Jnsassen stiegen ans.
Die Dame nahm Gretchens Hand und ließ sich
hineinführen, rief vorher jedoch dem Kutscher zu,
er möge hier auf sie warten.

,,So, und nun komm zum Papal«
Morand saß am Schreibtiseh, und als Gret-

chens frisches Stimmchen ihn anrief, wandte er
sich lächelnd um. Doch dieses Lächeltt erstarb
sogleich wieder ans seinen Lippen, und entsetzt,
als sähe er ein Gespenst vor sich, starrte er auf
die elegante Dame, welche fein Töchterchen führte.

,,Durchlaueht«,stieß er dann zornig heraus,
»sehe id redt, Sie kommen � zu mit?�

»Ja, mein bester Herr Morand«, lachte die
schöne Fremde·heiter, das wundert Sie gewiß und
mit Recht, aber man kann doch nicht ewig fdmolIen,
und da mid zudem ein triftiger Grund herftihrt,

bevorstehenden Wahlrechisdemonstrationen werden
umfassettde Vorsichtsniaßregelit von der Polizei
getroffen·

Aus Dentscb-Siidweftafrikii wird amtlich ge-
meldet: Atti 8. März wurde eine deutsche Pa-
trottille, die aus einein Sergeanten, dreiReitern
nnd zwei Eingeborenen bestand, bei Kubub  zwischen
Koes nnd Geists, am Westrand der Kalahari!
von etwa 25 Hottentotten erschossen. Der uad
Norden abziehende Gegner wurde durch Ober:
leutnant Ntitller mit 26 Reitern verfolgt. Anch
in diesem Falle dürfte es sieh wie bei früheren
Uebersälleti in jener Gegend um Leute Simon
Coppcrs handeln. Die kleinen Karrasberge
wurden von einer Kompagnie abgefudt, nach-
deni dort in letzter Zeit eine Hottentottettbattde
verschiedene Viehdiebstähle verübt hatte. Eitter
Patrouille gelattg es, der Bande ftimtlides ge-

iForiseuttng in der Beilage!
L o k a l e s.

Regierungspriisident a. D. vou Heydebtand
unb ber Lafa f.

Auf seinem Rtttergnte R.tssadel, Kr. Namslau,
ist am 14. Wiärz nad kurzer Krankheit der
WirkLGeheittte Rat Dr. jur. Wilhelm von Hehde-
brand nnd der Lafa im 59. Lebensjahre ent-
fdlafeu. Jst ihm verliert unsere Provinz einen
ihrer besten Männer, der ihr lange Jahre hin-
durch an hervorragender Stelle in Staats- und
in Ehrenätntern unvergeßliche Dienste geleistet
hat. Jn verhältnismäßig jungen Jahren aus
dem Staatsdienste ausgefdiebexi, fdieu er be-
rufen, seinem Vaterlande und seiner engeren
Heitnat noch Großes zu leistett, sein unerwarteter
Tod hat diesen Hoffnungen ein jähes Ziel gest-Hi.
Eine kerttfefte, gerechte, energische Persönlichkeit,
hat er insbesondere auch in dem schwierigen
Amte eines Vreslauer Regierungspräsidenteth
das er vom 1. Juli 1894 bis zum 1. Januar
1903 verivaitete, sich mit rastiofem Eifer den
Jnteresseti und der wahren Wohlfahrt des ihm
anvertrauten Bezirks gewidmet. Ei« besaß die
Kunst, Vertrauen zu schenken und Vertrauen zu
gewinnen. Als er aus dem Amte schied, folgte
ihm nicht nur das Bedauern der Staatsbehörden
nad, bie ihn ungern verloren haben, sondern
auch das der Städte des Bezirks, vor allem
der Stadt Breslatt, deren Oberbürgermeister ihm
bei der Abschiedsfeier für feine stets bewiesene
Hilfsbereitfchaft aufrlchtig dankte. Seit seinem
Rücktritt hat Exzellenz von Hehdebrand, wenn er
auch im allgemeinen in der. Zurückgezogenheit
seines Landsitzes lebte, doch wiederholt auch Ge-
legenheit genommen, im Provinziallatidtag, in
der ßanbmirtfdaftstammer, im Konservativen
Verein und an anderen Stellen über seine Er-
sahrungeti und Anschauungen in vielbeachteten
Reden sich zu äußern.

Wilhelm von Hchdebrand und der Lafa wurde
am 26. August 1849 geboren. Er hat von
1869 bis 1872 beim 4. Dragoner-Regimettt in
Lübett als Oifizier gestanden und sich im Kriege
gegen Frattkreich das Elferne Kreuz erworben;
1873 schied er aus dem aktiven Dienst aus und
übernahm, nachdem er eitiige Zeit studiert hatte,
die Bewirtfchaftung feines im Kreise Namslau
belegeueu Rittergutes NassadeL 1879 wurde
er Kreisdeputierter feines Heimatskrelses, sowie
dtirch Wahl des Provinziailatidtages von Schlesien
Mitglied des Bezirksattsschusses in Breslau. Jtn
nächsten Jahre wurde er zum Landtagsabgeord-
so biete ich aud zuerst die Rechte zur Versöhnung.
Jeh war damals krank, sehr krank, und was ich
im Fleberwahn tat, das sollen Sie mir verzeihen«

,,Hm, ja, Surdlaudt, ich mußte mich mit
diesem Vescheide zufrieden geben. Daß ich noch
an bemfelben Tage abreiste, wird jedermann er·
kiärlich finden.«

»Nun bleibt für mid indes noch ein Rätsel
ungelöst«, fuhr die Fürstin fort, »Sie waren
ein berühmter Sänger, und heute finde ich Sie
als Direktor eines Zirkus ganz zufällig wieder.
Wie geht das au?�

,,Sehr einfach, meine Gnädigr. Jch verlor
meine Stimme infolge einer bösen Halskrankheit
und konnte froh sein, noch mit dem Leben da-
vouautommen. Natürlich war meine Bühnen-
laufbahn zu Ende, und id besann mich nicht
lange, meine Reiterkünste praktisch zu verwerten.
Raeh einem halben Jahre war ich erster Schul-
reiter eines 8irkus, verlobte mid mit einer Tochter
des Direktors und wurde bei der Hochzeit feierlich
an Stelle ihres Vaters zum Direktor ernannt.«

»Sie waren abermals verheiratet?«
,,Allerdings«, entgegnete er.
,,Jch glaubte, Sie hätten Hedwig wirklichliebt «
Ein Schatten flog über sein Gesicht. »Das

habe id aud�, gab er fest und bestimmt zur
Antwort, »und selbst in jenen Tagen, als icb
an Jhrer Seite die Stadt und mein armes Weib
verließ, liebte id �e nod über alles; aber was
wollen Sie? Hedwig war tot, und es war
natürlich, Eäcilie Feld zu ehelichen. Sie starb
fünf Monate nach der Hochzeit infolge eines
Sturzes mit dem Pferde«

,,Armer Mann, nun standen Sie abermals
verlaffen und ohne Gattin da! Sie haben bod
so rasch wie möglich ein drittes Mal gefreit?«

sortsehung folgt.

tteten für ben dritten Breslauer Wahlkreis
iWartetibergiRamslau-Oels! gewählt und ver-
trat diesen Wahlkreis bis zum Jahre 1889;
von 1884 bis 1889 war er auch Mitglied des
Reichstags für Brieg-»Jiamslau. Jn beiden
Parlamenten gehörte er der konservativen Partei
an. 1881 wurde er Lattdrat des Kreises Ramslau
und 1884 Geheitner Regierungsrat und Vor-
tragender Rat in der I. Abteilung des Minister-items
für Landwirtschaft. Hier rückte er 1887 zum
Geheimen Ober-Regierungsrat auf, wurde aber
schon 1889 mit 40 Jahren Regierungspräsident
in Sibnigsberg. 1894 vertaufdte er dieses Prä-
sidiutn mit detn Bresiauer, das er bis Ende
1902 inne batte. Bei seinem Abschiede erhielt
er den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Prädikate Exzellenz  Schles· Ztg.!

&#39;s? Namslau,16.März.  Stadtverords
neten-Versammlung! Die am 12 b. M.
stattgefundene Stadtverordneten - Versammlung
wurde vom Vorsteher Herrn E. Kricke geleitet;
anwesend waren Herr Bürgermeister Schutz,
drei Ratsherren und 16 Stabtverorbnete. Zunächst
brachte der Vorsitzende das Protokoll der letzten
Versammlung zur Verlestittg, gegen dessen Fassung
keine Einwendungen erhoben wurden. Darauf
wurde zur Erledigung der Tagesordnung ge-
schritten. Die Versammlung verzichtete auf die
Erstattttng des Verwaltnngsberichtes, da derselbe
bereits itiNr. 19. bes �Stabtblattes� veröffentlicht
worden. Sodann wurde der im Entwurf vom
Aiagistrat vorgelegte städtifcbe Haushaltsplan
pro 1908 eingehend beraten. Die hierbei seitens
des Stadtv. Herrn Wechmann namens der Ver-
sammlung geäußerten Wünsche bezw. als em-
pfehlenstvert erachteten Modiftkatioueti einzelner
Vositionen wirdRechnttttg getragen werden. Der
qu. Etat balanziert in Einnahme und Ausgabe
mit 250235 M. Ueberfchüsse werden erzielt bei
der Forstkasse etwa 7880 M·, bei der Gasanstalts-
kasse 12690 M. und bei der Eichanttskasse 330 M·
Zitschiisse erfordern die Volksschulkasse 35 710 M.
und die Attnenkasse 6080 M. Durch Einnahmen
werden nicht gedeckt und müsseti daher durch
Steuerzufchläg e attsgebracht werden 69800 M.
Es werden �� wie im Rechnungsjahre 1907 �
erhoben werden: 130 Prozent der Staatseittkom-
meufteuer,135 Prozent der Gewerbesteuer ausfdl.
�Eetriebsfteuer, unb 135 Prozent der Grund: und
Gebäudesteuer· � Jn dem Etat pro 1908 er-
scheinen als Einnahme zum erstettmale als Er-
trag der neueingeführten Umfahsteuer die Summe
von 600 M· � Aus den Kassettrevisionsprotokollen
ersah die Versammlung, daß beider Revision sich
wieder nichts zu erinnerti gefunden hat. � Be-
schlosseti wurde dann,daß vor dem Werkstattgebäude
des Herrn Kinder drei Kastanien entfernt und
durch Kugelakazien erseht werden sollen. � Mit
der von der Kgl. Regierung verlangten Anbrin-
gnug der Mittelfiurfenster in dem zu erbauenden
Schulhaufe erklärte sich die Versammlung einver-
statidemebenso mit der Vermietung einer Wohnung
in der alten Schule, und stimmte dann der von
der Regierung geforderten Abänderung der Frei-
bankordnung zu. An die öffentliche Sitzung schloß
sich eine geheime·

==  Gewerbliches.! Da Ostern d· Js.
wiederum eine Anzahl Lehrlinge ihre Lehrzeit be-
endet, macht die Handwerkskammer in ihrem
Organe »das Handwerk« auf eine wichtige Vor-
schrift der Gewerbeordnung aufmerksam· Nach
§ 131c ber G.-O. sollen nämlich die Jnnung und
der Lchrherr den Lehrling anhalten, sich nach Ab-
lauf der Lehrzeit der Gefellenprüfung zu unter-
ziehen. Der Lehrherr, welcher dieser Verpflichtung
tiicbt Folge leistet, kann bestraft werden. Die
Handwerkskammer rät daher den Jnnungen und
Lehrherren dringend, die Lehrlinge zu veranlassen,
sich der Gesellenprüfung zu unterziehen und sie
besonders darauf hinzuweisen, daß eine Verab-
fäumung der Gesellenprüfuttg für den Lehrling
die naehteiligsten Folgen haben-kann, ganz beson-
ders bei dem späteren Erwerb des Meistertitels,
ferner bei Erlangung der Befugnis zum Anleiten
von Lehrlingen, bei der Teilnahme an den Ge-
schäften der Zwangs-Jnnung, melde bie Regelung
des Lehrlingswesens zum Gegenstande haben, und
bei der Teilnahme an dem Gefeilenausfchusse der
Handwerkskammer· Der HerrRegierungspräsidettt
hat bereits den Herren Landräten und Magisträten
der größeren Städte des Regierungsbezirks er«
sucht, durch entsprechende Bekanntmachungen da-
hin zu wirken, daß sich die Lehrlinge der Ab«
legung der Gesellenprüfuttg nicht entsprechetn�� Die Südwestafrika·Denkniünze aus
Stahl haben u. a. erhalten: Die Brauereibesißer
Herren Gebrüder Hafelbach in Namslatr.

A Entlafsungsprüfung.! Vom11.�14.
d. Mts. fand die Entlassungsprüfung der Zög-
linge des l. Präparandenkursus statt. Den Vor-
siß führte Herr Provinzialschulrat Dr. Wende. Zur
schrtftlicheti Prüfung wurden folgende Ausgaben
gestellt: Jm Deutschen »Aus welchen Gründen
schlossen Stauffader, Walter Fürst und Melchthal
ihren Bund?«, in Mathematik: 1. A bat zwei
Rechnitngen zu bezahlen, die über 720 M. und
800 M. lauten. Bei Barzahlung wird ein ge-
wisser Abzug gestattet, der bei der zweiten Rechnung
1�/s°/o mehr beträgt als beider ersten. Wieviel
Prozent Rabatt wurden bei jeder Rechnung ge-
währt, wenn die Zahlungsfuniine 1471,20 M.

beträgt? 2. A unb B treiben Vieh auf eine
gemeinsame Weide, melde 1026,50 M. Paiht
kostet. A treibt 12 Stück Großvieh 95 Tage-
B 10 Stile! Großvieh 85 Tage und 12 Stiiek
Kletnvieh 110 Tage auf die Weide. Wieviel
hat jeder zu zahlen, wenn für ein Stiick Kleist-
vieh pro Tag 0,10 M. weniger gezahlt werden
soll als für ein Stile! Großvieh? 3. Die Quer-
illmme einer zweizifferigen Zahl ist 8. Addiert
matt zu dieser Zahl 36, fo erhält matt eine
Zahl die mit denselben Ziffern, aber in umge-
kehrter Ordnung gefchriebeci wird. Wie heißt
die Zahl? 4.  Ein quadraiförmigex Grasplatz
wird in der Länge und Breite um if! nt ver·
kürzt, wodurch er 1725 qm verliert. Wie groß
ist seht eine Seite des Grasplahesi Wieviel
is! für denselben zu zahlen, wenn ein s. mit
42 M· berednet wird? Jtt Religion: Sünden
gegen das ö. Gebot, nachgewiesen an bibiifden
Beifpieleni Ju Geschichte: Friedensschliifse und
Verträge des Gr. Kurfürstett. Jn Französisch:
Alexandre et son prscopteur. Jn Physik: Welche
Erscheinungen beruhen attf der Zitrückwerfttitg
des Sdalles? Jn Naturgeschichte: Der Hasel-
nuß, ein echter Windblütler. Jn Geographie:
I. Weise nach, daß Glaser Schneeberg, Flchtei-
gebirge und St. Gotthardt Quellenmtttelputtkte
sind! 2. Welche eigenartigen Erfcheinungen weist
die norwegische Küste auf? Von 31 Zöglictgett
haben 26 bie Prüfung bestanden, von denen
mutmaßlieh 18 nad Tarnowiß und 8 nad
Frankettftein überwiesen werden.

= Wie aus dem Jnseraten-Teil ersichtlich
ist, sindet Sonntag den 22. März im Ma skossschen
Saal ein großes humoristisehes Bockseft
statt, bei welchem der Komiker Jahnh aus
Breslau austreten wird. Herr Jahnh,
welcher schon in den verschiedensten Stadien
Deutschlands mit größtem Erfolg gastierte, wird
attch am hiesigen Orte zweifellos durch seine
hochintercssanteti Darbieiungen alle Besucher aufs
Angenehmfte unterhalten und ihm einige äußerst
heitere Stunden bereiten.

B Reichthal, 15. März·  Musteruttgs-
Geschäft! Die Musterung der Militärpfiiehtigen
wird am 31. März d. Js. zum erstenmal
hier; im Marksehett Saale  Detttfcher Kaiser!
abgehalten. Es haben sieh zustelleu die Miit-
tärpfltchtigett aus Reichthal- Belmsdorf, Brze-
zinke, Butschkau, Creuzendorf, Dörnberg, Drosch-
kau, Glaufche, Hennersdorf, Herzberg, Lorzem
dorf, Poikowih Proschau, Sehadegur, Sdmograu,
Sgorsellitz und Skorifehau.

+ Etamslau, 16. März.  Namslauer
katholisches Gebets und Gesangbuch.!
Seit vielen Jahren wird in der hiesigen katho-
lischen Kirehgemeinde das Gebet- und Gefangbueh
von Dr. Smolka und H. Bönninghausen
bei den öffentlichen Gottesdietistett 2c. bemißt.
Zuerst für die Bedürfnisse der hiesigen Paroehie
berechnet, hat das Buch in den notwendig gewor-
denen Auflagen � es ist bereits die vierte
erschietten � eine vollständige Umarbeitung bezw.
eine ganz bedeutende Bereicherung an Gebeten
und Gesängen erfahren, sodaß dasselbe dadurch
bald Eingang in andere Kirchengemeinden des
Kreises und über dessen Grenzen hinaus fand.
Auch in den Sdulen wird das Buch an vielen
Orten angetroffen, enthält es doch sämtliche Lieder
und Gebete, die der amtliche Lehrplan vorschreibt.
Die Lehrer haben daher nicht mehr notwendig,
die Serie der Lieder und der Gebete zu diktieren.
Der Einführung des Buches steht aud nidts im
Wege, da seinerzeit die Königliche Regierung in
Breslau von feinem Jnhalte mit Jnterefse
Kenntnis genommen hat und von ihr
wiederholt das Buch in größerer Anzahl zu
Prämien für polnische Kinder in den zweisprachigen
Schulen bes Kreises, die gute Fortschritte im Deut-
fchen gemacht haben, angikaust worden ist. Durch
den Gebrauch des qu. Buches können sich die
Andäehtigen bei allen Andaehten an Gebet und
Gesang beteiligen. Jnsbesottdere sei seht, in der
Fastenzeit, auf dasselbe aufmerksam gemadt,ba es u. a. aud eine Kreuzwegandaeht nebst
drei Kreuzwegliederet enthält.  S. Anzeigenteii!.
Ebenso sind in dem Buche zu finden die Gebete,
die der Geistliche am Karfreitage nach der Passion
verrichtet. Die Vesperpsalmeti und die marianis
fden Antiphonen haben mit der beutfdeu lieber:
setzung Aufnahme gefunden, ebenso die Begräbnis-
psalnten. Besonders zahlreich sind die Marien·
lieder vertreten. Neu aufgenommen wurden
die Begräbnisgebete sowie Pfalnt und Gebete
zur Schlitßandacht des 12- oder 40stüttdigen
Gebets und der ewigen Atibetung. Auch eignet
stch das Buch vorzüglich für die Kinder, die
zum erstenmal zur heil. Kommunion gehen.
Zur Bequemlichkeit des Organisten ist im alpha-
vetifchen Jnhaitsverzeicbnisse des Gesangbuches
hinter jedem Liede in Klammern angegeben, unter
welcher Nummer die Melodie in den Choral-
büchern von Brosich B. Kothe, Deutschmann
und im Diözefangesangbueh enthalten ist. So
sei denn das Buch den Herren Geistlichen und
Lehrern sowie den Eltern ganz besonders beitens
empfohlen. Erhältlich ist es hierselbsi bei O. Opiß
und in den anderen Buehhandlungem kann aber
auch burd jede auswärtige Buchhandlung
bezogen werden· Außer Exemplaren zu 1 Mark
find aud folde bis zu 4 Mark zu bekommen.



Bekamitmachiing
Nach § 120 der Gewerbeordnung find die Gen!erbeunteruehnter verpflichtet, den Arbeitern

unter 18 Jahren, welche eine vcm Staate ais feortbildnngsschitie anerkannte UnterrichtsAnstalt
besuchen, hierzu die eriorderlichenfalis von der zuständigen Behörde festzusehestde Zeit zu gewähren.

Juden! wir Vorftehendes zur öffentlichen Ketmtnis bringen, machen wir die Arbeitgeber
und; besonders darauf aufmerksann daß, wer den obigen Bestimmungen! zuwiderhandelh nach § 150
Abs. 4 a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 20 Tliark und in! llnvertnögensfalle mit Haft bis zu
3 Tagen für jeden Fall der Verletnirtg des Gesetzes bestraft wird.

Natnslan, den 6. März 1908. Der Ülagifttat. Schuiz.

Bekauntinachutig
Mit Beginn des neuen Schuljahres  l. April! werden alle Kinder schttlpflichtig tveiche

u dieser Zeit bereits sechs Jahre alt find oder bis zum 30. September das
fechfte Lebensjahr vollendeir. _ »Diese schulpflichtig gewordenen Kinder sind

Mittwoch, den l. April d. IS»
beiden Volksschulen bei Vermeidung von Strafe zuzuführen und zwar:

vormittags von 9 Uhr ab die Knaben,
» » l0 » » » Niädchetr

Bei denjenigen Kindern, die nicht in den hiesigen Kirchen getauft sind,
muß bei der Einfchnlnng der Tauffchein  uicht die Geburtsurkunde!, bei den in
Namslau nicht gebotenen anch und! der Jnipffcheiu iiberreicht werden.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines Kindes zu ernsten Bedenken gegen
seine Jlleschäftigttng in der Schule Anlaß geben, dann ist unter Voriegung eines ärztlichen ßcua:
nissns die Befreiung von der ordnungsmäßiger! Einschniuiig bei den! Drtsschtilirtspektor nachzu-
suchen. Auch in dem Falle, daß schuipflichtige und schuifähige Kinder zunatirst häuslichett Unter:
richt erhalten follen, ist dies dem Ortsfchrilitifpektor nnd zugleich anzuzeigen, wer denselben
erteilen wird.

Jm weiteren ist zu beachten, daß eheliche Kinder nur dann in einer anderen als der
väterlicher! Konfefsiott erzogen werden dürfen, wenn Der Vater hieriiber eine bezügliche Willens:
erklärung abgibt.

Diese Erklärungen sind für die hiesigen Voiksschuiett nach Anordnung der Königiichen
Regierung vor dem Herrn Laudrat hierfelbft abzugeben.

Nach den! Tode des Vaters fchulpflichtig werdende eheliche Kinder sind stets in dem
väterlichem anßereheliche Kinder aber stets in deui iniittetlicheii Religion-wesen �nie
zu erziehen Der WlagiftratNiatnslau, den 7. März 1908. Schulz

Statt besonderer Meldung!
Es hat Gott gefallen, meinen geliebten Mann, unsern teuren Vater, Bruder, Onkel, Vetter und

Schwager, den
Wirklichen Geheimen Rat,

Hi. sillI Wiiilßilll Villl Hiiyiißili�ilii llllii iißl� lässt,
Ritter hoher Orden,

auf Nassadel, Kreis Namslau,
nach kurzem Krankenlager aus diesem Leben abzurufen.

In tiefem Schmerze zeigen die: zugleich im Namen der übrigen Verwandten an
Nassadel, den 14. März 1908.

Davida von Heydebrand und der Lager, geb. von Herder,
FBIIOI� V011 Heydebrand und der L338, Regierungsreferendar,
Marie-Else von Heydebrand und der Lager,
Davida von Heydehrand und der Lasa,
Wilhelm von Heydebrand und der Lasa.

Beerdigung: Mittwoch, den U. März, 1nittags�1�/4 Uhr zu Nassadel.

Am l4. d. Mts. entschlief sanft zu Nassadel der

Regierungspräsident a. 11., Wirkliche Geheime Hat

Herr Dr.v. Heydebrand u. d.Lasa�
Excellenz, Ritter hoher Orden.

Unterzeichnete Gilde hatte die hohe Ehre. den Entschlafenen seit
1884 zu ihren Ehrenmitgliedern zählen zu dürfen, auch brachte derselbe
der Gilde stets grösstes Interesse entgegen. Die Stiftung einer kostbaren
Fahne, sein persönliches Erscheinen bei so manchen Veranstaltungen der
Gilde, sein echt vornehmes, dabei so freundliches, leutseliges Wesen machen
ihn allen Mitgliedern unvergesslich und wird sein Andenken in der Gilde
stets dankbar bewahrt bleiben und nie erlöschen.

Namslau, den 16. März 1908.

Die Schützengilde Namslau.
I A

R. Koschwitz� Schützenmeister.

Ein miidliertes Zimmer bald zu ver-l Miidliertes Zimmer zu vermietennie.mieten und zu beziehen bei Ko Klofterftrafze 9.

Wagen Bahnhof Nassadel l Uhr.

föetauntmadjung.
Die diesiährige Frühjahksdtontcolivekfammlung
die Stadt Namslau findet

Jim Mittwoch, den 15. Yipric 1908, uacfymittags, 3 3115:
an der Dragouersitafersie hierselbsr statt.

Zur Teilnahme an den Kontroliverfcitrimltittgeit sind verpflkehtek
. Säsntliche Di�ilere, Sanitätsossizieriy und oberen Niilitärbeatitteri der Reserve und Land
weht« I. Aufgebots

fiir

�.4
2. Alle Unteroifiziere und Niannfchafteti der Reserve, Land: und Seewehr l. Ausgebots, die

Ersaßckliefervistetn welche im Jahre 1875 nnd später geboren sind.
Alle zt!r Disposition der Erfatzbehötden entlasseriett nnd zur Disposition des Truppenteiis
beurlaubten Mannschaitetn

4. Die hinter die trete Jahresiiasse der Reserve und Landwehy sowie ErfahHieserve zurückge-
ftellten Urtteroffiziere und Slliannschaftern

5.Säkntliche dauernd anerkannten Halbinvalideci der Jahrgänge 1895 bis einfchließlich 1907,
sowie sämtliche auf Zeit anerkannten Jnvaiiden und Miiitärrentenemvsättgey soweit sie �el!
noch in! reserve- und landbehtpflichtigen � l. Aufgebots � Verhältnis befinden.

Dsfiziere, Unterossiziere und Aiannscbasteii gehören fiir den ganzen Tag der Kontrollvers
fanunluiig dem aktiven Heere an und sind, gleich denjenigen des aktiven Dienftstandes, den Miit-
tärgesetzen unterworfen.

Befreiungsgefttche von den Kontrollvetsanunlungen sind nur in ganz dringenden
grillen und zwar spätestens l0 Tage vorher· von den Dirigieren beim Bezirks-Komrnando
Brieg und von den Unteroffizierett und Mannfchafien beim Meldeatnt in Namslau anzu-
bringen. Gefuche der Unterofsitiere nnd Ntannfchastem weiche nnbegründet und von der Orts-
behö!·de nicht bcfiirworiet nnd nicht beglaubigt sind, finden keine Beriicksichtignng

Das Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird mit Arrest bestraft.
Es wird besonders darauf hingeivieserh daß jeder tlltann sich auf dem Kontrollplatz ge«

ftellen 111119, zu welchem sein Wohnort gehört nnd daß Unterofsiziere und Mannschaften hierzu
einenbesostdereii Befehl nicht erhalten.

Alle Unterossiziere und Marinschafteii haben die Miiitär- bezw. ErsatzreservoPässe nebst
»vorn« eingekiebter Kriegsbeorderrtrig mit zur Stelle zu bringen. Gesnche betreffend Befreiung
von der Kontrollverfamtnlung dürfen unter ,,sz.lliilitaria« nur dann geschickt werden, wenn sie
durch Erkrankung, gerichtliche Voriadnng oder· ähnliche von dem Willen des Kontroilpfliehtigen
unabhängige Umstände veranlaßt werden.

Alle anderen Anträge auf Befreiung von den Ko»troilversatnmlrtngeth z. B. solche, welche
dnrcb die Rücksicht auf Farniliettsestiichkeiteu oder ähnliche Gründe veranlaßt werden, genießen
die Portofreiheit sticht. 

Der Magiftrah Schutz.

Krieger-  Verein
Nainslam

An! Mittwoch, den l8. b. M» nachim
I��1 Uhr, findet zu Nassadel die Beerdigung
St. Exzellenz des Herrn Regierun 8-
Präsidenten von Heydebrand und er
Lafa statt.

Bei dem warmen Jnteresse, welches Se. Ex-
zellenz jederzeit der Kriegervereinssache und ins-
besondere auch unseretn Verein bewiesen, ist eine
niöglieisst zahlreiche Beteiligung der Kameraden
an der Beifetzungsseieriichteit dringend erwünscht.

Diejenigen Kameraden, welche teilzunehmen
wünschen, werden hierdurch ersucht, sich bis man
gen Dienstag, den l7. b. M - spätestens
um 6 Uhr nachmittags, beim Kameraden
tiattstnaiiir �grauer zu melden, Damit Die erfor-
derlichen Wagenpicihe besorgt weiden können.

Name-lau, den 16. Elllärz 1908.
Der Votsitzeade des Krieger-Vereins.

Schulz, Oberleutnant a. D.
O

3manggnkkflk!gkrnng.
Mittwoch, den l8. b. Abs» vorm.

l0 Uhr werde ich hier in der Psandiaitttuer
im Amtsgerichtsgebätide l Pianim
inciftbietend versteigerrn

Namslau, den 16. März 1908.
Tschape. Gerichtsvoilzieher.

Akbeitertagelohubicher
Wplspllik C.  !pit2.

Heut verschied nach kurzem Krankenlager mein hoher Chef, der
Wirkliche Geheime Rat

Herr Dr. von Heydebrand u. d. Lasa,
Ritter hoher Orden,

auf Nassadel.
In dem teuren Entschlafenen verliere ich und meine Familie einen

uns stets hilfsbereiten und wohlwollender! gütigen Herrn, welchem ich die
Ehre hatte fast 3B Jahre zu dienen. Sein Andenken wird mir und
meiner Familie unvergesslich bleiben.

Nassadel, den 14. März 1908.
Niklaus,

Oekonomie-Inspektor.

.E«s 40 dem" �Shamneaing-Bay-lium".
Speife-Kariof fein  .:.s-..k.·-.r.:«::..e..g:2 sites-erstes.

lloptechnppen. e Hoch. 1-26 de!
i gibt ab H· n und rauwerden der Haare und beseitigt alle

Eritis. Hthttke gramßmüb. Ist-s- Nutzt.



Heute verschied auf seinem Gute Nassadel nach
schwerem Leiden

der Königliche Regierungspräsident a. D.,
Wirkliche Geheime Rat,

Herr llr. von Heyrlehrantl und der Lan,
Excellenz, Ritter hoher Orden,

in den Jahren 1881- 1884 Landrat des Kreises Namslau,
vorher und auch später Landtags- und Reichstagsabge-
ordneter seines Heimatswahlkreises, Mitglied des Kreis-
tags und Provinziallandtagsabgeordneter.

Von nie rastendem, scha�ensfrohem Geist, treu
seinem König und Vaterlande, ein preußischer Edelmann
im besten Sinne des Wortes, so ist er von uns gegangen,
tief betrauert von den Seinen und allen, die ihm im Leben
näher getreten waren. Mit ihm verliert sein Heimats-
kreis einen treu sorgenden Berater und Förderer seiner
Interessen. Wir Alle wissen, was wir an ihm verloren
haben und werden ihm unsere Dankbarkeit bis weit über
das Grab hinaus bewahren.

Namslau� den 14. März 1908.

Namens des Kreisausschusses und des Kreistages
des Kreises Namslau:

von Marees,
Landrat.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode meines lieben
Mannes, unseres treusorgenden Vaters, Bruders, Schwagers und Schwieger-sohnes des

Hutmachers

sage herzlichsten Dank
Auch Herrn Pastor Melz für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Kornau.

Namslau, 16. März 1908.

likeisveriammlung
des Schlesischcti Bnucruvcrcins

am Sonntag, den 22. März 1908
nachmittag 4 Uhr

zu N a m s l a u in »Grimm�s Hotel.«
Tage-ordnung:

1. Ansprache des Fkreisvorsitzenden
2. Die Wichtigkeit der Organisation der Landwirte und die Ausgestaltung dieser Organisation.

Reserenn Generalsekretär Dr. Mintrov
3. Wichtige Fragen des modernen Landwirtschaftsbetriebes.

Referent: Landwirtsehaftslehrer Ne u b e r.
4.. Wahl eines neuen Kreisverbandsvorsitzeswen.
6. Diskussion. 

Die Herren Vorstände werden höflichst ersucht für ein vollzähliges Erscheinen der Mit-
glieder Sorge zu tragen.

Gäste sind willkommen.
Breslau, den 13. März 1908.

Der Zauptvorstand
bes Schtefilchen Ziauernvereing zu Breslau.

Höhere Knabenfchule zu Namslam
Die Anstalt bereitet bis zur Untersekuuda eines Ghmnasiiiins vor. Da die Zahl der

Schüler eine beschränkte ist, werden dieselben besonders gründlich dnrchgebildet, und es kann die
Jndividualität der einzelnen besser berücksichtigt werden als anderwärts.

Die Prüfung der neu aufzunehmendeii Schiiler findet
Sonnabend, den 21. März 1908, vormittags 10 Uhr,

im Klassenlokal der Quinta statt.
l Gute Pensionen werden auf Wunsch nachgewiesen. Anmeldungeii nimmt schon jetzt entgegen

her Sbirigent. B. Unverrlcht.

Landwirtskhaftsschule zu Brieg-
Weg-Erz Bteßlaa. Sechs Klassen. � WissenschaftL Jnstitut für den landwirtschaftl. Beruf
� Berechtigung zum  Einjährigen Dienst. � Alle Berechti ungen der Realschule. � Beginn des
Schuljahre! am 23. April. Näheres durch den Direktor r. Koeppen

Nachruf.
Gesten! verstarb zu Nassadel nach kurzem, aber schwerem Leiden

unser hochverehrter Ehrenbürger

Seine Excellenz der Königliche Regierungs-Prasident a. D.,
Wirkliche Geheime Rat

Herr llr. ]lll&#39;.VlIll Ileytlellrantl und IlerLase
im 59. Lebensjahre.

Tieferschiittert durch den so frühen Tod des Heimgegangenen und
von tiefer, aufrichtiger Trauer erfüllt, stehen die Bürger unserer Stadt
an der Bahre des Verewigten, an dem sie ausserordentlich viel verlieren.
Von jenen Tagen an, da er die Verwaltung seines Heimatskreises Namslau
übernahm, bis in die allerletzte Zeit seines Lebens hinein durfte sich die
Stadt Namslau des ganz besonderen Wohlwollens des Entschlatenen er-
freuen. Wie oft hat er mit klugem, erprobten: Rat, wie oft mit stets
bereiter, immer erfolgreicherTat uns helfend und fordernd zurSeite gestanden.

Die dankbare Anerkennung, welche ihm die städtischen Körper-
schalten hierfür zollten, fand ihren beredten Ausdruck in der Verleihung
des Ehrenbürgerrechts. Leider haben die engeren Beziehungen, welche
hierdurch zwischen dem Dahingeschiedenen und unserer Stadt geknüpft
wurden, nur wenige Jahre bestanden; aber diese wenigen Jahre haben
genügt, um für den Entschlafenen in den Herzen seiner Mitbürger, an
deren grossen und kleinen Leiden und Freuden er jederzeit herzliche
Teilnahme bezeigte und für deren Wohlergehen er stets das lebhafteste
Interesse an den Tag legte, einen Schatz von Hochachtung, Zuneigung
und Dankbarkeit erwachsen zu lassen, der sichere Gewähr dafür bietet,
dass die Bürger unserer Stadt dem Heimgegangenen dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren Werden.

Namslau, den l5. März 1908.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung.
Schulz. E. Kricke.

Einladung zu den

Gvangeltsattons-Yortragen 
des Herrn Evangelist H. Dallmeyer. Kassel,

vom l6.�20. und 22.-26. März, abends 8 Uhr,
irn. Saale von G-rinxrrrs Hotel, Namslau-

Themata: Am 17.: Ein gefesselter König; am 18.: Warum sind fo wenig Menscheti vollkommen
glücklich? am 19.: Gibt es eine Vergeltung; am 20.: Die Räuber und ihre Opfer.

Außerdem: Jeden Wochentag nachun 472 Uhr im Lokale der Christi. Gemeinschaft,
Schiihenfitn 6: BIbclstUUdc. Zutritt frei siir Jedermann.

Der Briiderkat des Christlicheii Gemeinschaftsbundes siir Schlesicn
J. A; Pastor Regehly, Breslau.

Hneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeuoeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeenden-kenn 
e Geschäfts-Eröffnuicg.

Hierdurch die ganz ergebene Mitteilung, daß ich nchen nteiner Schiihiiiachers
Werkstatt ein

Ludengeleliäft fertiger Schuhwaren
siir Damen, Herren nnd Kinder

eröffnet habe. Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute und reelle Waren
mir das Vertrauen des. niich beehrenden Publikums zu erwerben und bitte, mein
Unternehmen gütigst unterstüsen zu wollen. 

Hochachtungsvoll

B. Bands,
Namslam Andreassäirchftrafze 12

 ueben der evang. Kirche!TIII II
IIII
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Auf vielseitigen Wunsch meiner werten Kunden habe ich den Perkauf von

GcltsonsjBlionograplien und Æakzen
übernommen und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

chachtungsvoll

Ernst Juna�l�llplsallijgqegggge�ggltjilt, Namslau:,
P. P.

Zur bevorstehenden Saison beehre ich mich, bei Bedarf von
F seiner lierrerpsarclerobe �&#39;T

MEINE Firma geneigtester Beachtung zu entrichten.
Sorgfältige und saubere Ausführung nach den I« allerneuesten 11mm I

zu streng soliden Preisen. 
Firma Röhricht seit zwei Jahren nicht mehr.

HochachtendArbeite für die 
J. Erz K, Schneidermeister,

Peter· anlftrasze 6!.- «



Beilage zu Nr.  des »Nams»lauer Stadtblattes.«

Kleidrrfloffen u» Damencklionselilion
erkause ich mir ljierniit ergelöenst anzuzeigen

gfieichcyaktigste Auswahl! Zsiccige feste Preise.

Carl Spallek, Schiitzenstrassmr}.
. «« .· ««« «« « «· «« ««· -. .. ��� .

||| Auktiom �morgen �ltittmod!, den l8. März,
früh 9 Uhr werde icb bei Herrn Gottheinor

O 
1 Pl L dl , 1 S ,Einladung zum Abonnement .Kk.gi::iis:.«:..k.3ii.i.i:;i,.».,ist-Eritis,

auf das Kleiduiigsstiicke u. v. a.

»du-naives S gut-tut«
Siebenunddreißigster Jahrgang.

.- �_..� TTZ,T��..�1·. �in-l; «.
Mit Nuiiiiiier 27 beginnt ein neues Abonneiiieiit auf das »Namslauer StadtblattQ ivelcheiii von dieser &#39;Nuiiiiiier ab in beiden Ausgaben das »Jllufirierte UntcrhaltuiigsblatW gratis beigegeben wird. »  MS iebi
Das »Namslaitet Stadtblatt« bringt Leitattikeh die knapp iind geiiieinoerstiiiidlicli die laufenden s«·spmeiulgtllesllsSszlfmecsånasoma &#39;

Tcigesfragen Parteilos besprechen. Eine politische Uebersichh welche das Wisfensiverte auf deiii Gebiete aller Länder s« Pfund Ho» so» 75» 1�___
enthält, ausfithrliclie lokale und provinzielle Nnchrichteiu um l���·Das fvkgfältig gewählte Feuilletoii bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoreiu s�-  ��__�

Jnserate finden in dein »Naiiislaiiei· Stadtblatt« zweckeutfptechende Verbreitung und haben somit nuslrgesufnte,ganzluslnclne,müdegualntnteu,sicheren Erfolg. «« Um« 40� 45� Do« 60� «« Pfg�
Durch den niedriggestellteii Preis von nur 1 Mk» mit Abtrag 1,15 Mk» durch die Post bezogen 1,18 Mk» In� Bourlnnhvannle�

ist es Jedermann eriiiöglid!t, auf das ,,E!kaiiislaiier Stadtblatt« zu abonnieren. _ · _ ogcarTietze, Germania.nroggrie_Bestellungeu auf das ,,Nainslaiier Stadtblatt« werden von allen Kaiserlicheii Postanstalteiy von der I
Expeditiom Andreaskliirclistrasie 18, und von Frau M u iii inert entgegengeiioiniiieii.

Hocliachtuiigsvoll Gesunden
Die Eizsieditioii des ,,Jiniii8liiiiei« 8ladlsiliitle8." Zeit: GesaugbuchI

gez. R. Mk. l895. z
||| opitzsfche Buchdructereixnaiiislaik

II «  urch Schonung ICILeinen:O oI durch
er  �blondondo Weine, dieE es dem Leinen gibt

I V durch völlige Spruch«
  lollukelt den Leinen!nach dem Waschen

Its! _ durch Du« k it und [rousu-Zoitogngnrnl�i� beim 9292 unchon
ist,

Zu r

Kon�rmation n. Kommunion
enlp�ehlt in reicher Auswahl
und allen Preislagen

Gonotniioner � Gesangbücher
Bücher religiösen Inhalts.

Kon�rmations- und Kommunions-Karten.

J« ff! Frist«
ßuctMn/cleret! Weins/au

Andreaskirclzstr. 18.

RIGHT-III«åjjkkYkksiiniinlgz· Druckausskhuß
Gasiieviprttttistfiigbschxk Kaferiileiiskimiiiii rege:  l Ctr.  Mk.
teiligiiiig wird ersucht. 11|: 50 ,, |||! 1B Jahren in hvutnchlnnul als bcntr-u WnnohmlttolHl « , gonph�tzt, o: llnbedmula Notwnncllg�ccit litt� dcn gut«I� z  gcle�nton ���l Hd &#39;!|:&#39;.&#39;.&#39;n&#39;_�||r.ll. -�- stillt« .«":1«!··-» R-yln  �ler,7 , ,, gnnslu-e Zulllen zu verwenden � Innch � l�l&#39;nllcljgn_n92rgigung_

lu haben In Drogon-�Kolonlalwnron- u. Sallenhnndt. wie auch In Apnihnkcn.
« Engros von dan Fabrikanten I. Hinlos {z ca, Eoln-Bnreniold

Mark werden zur ersten
Stelle zu hohcin Zinsfuß

ans eine bessere Wirtschaft gesucht.
D�. an Bürger, Naiiislau 0. dpitzkcsiipFiiclidriiclcerci

Sterns-us B6. Wams-can.
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Zum Umzug!
Grusstetuswaull Muuerustettusterl

Billigste Preise!

Gardinen
Fenster 31k. sitt! bis l2.00 Mk.

iiii Stück Mir. von 30 Pl. bis 1.5l! Mk.

Suaelitel-Bettileekeu,
i L�llliltßllllills, B!� iSBS-BÜSBS I

SIIIPBS. VIIPIIEIIIESIIIITB

Teppiclie
aak erstklassige, Fabrikate.

Läuterstutte
Linoleum

60. 67, 90. 100. H0, und 200 iciii breit.

Pllkllllkilll ll. U�k�i�lillllßl]
für Schlafzimmer

iius Leinen mit reicher Stickerei und
Applikation Mk. 7.00 bis 15.00.

für Salon u. Wohnzimmer
aus &#39;l�uclr oder Plüsch mit upnrtei�

Stickerei und Applikation
Mk. 0.00 bis 30.00

Bettdecken, Steiiuueekeu
Zischöecken, Schlajöecken

�ieöertuchegu. Wachstuclie.�

Carl Spallek
· Naiuslau, Seliiltzeustr. 3.

Passende

paten- lGeburtstag- 
Confirinatiom
Hochzeit: 
Julnlaunv

iii igröfzter Auswahl empfiehlt
�t » r ,Einst Jung,

Namslau
xling 13 Gott! goldene Krone!
Uhr-sitz tJoldz ozitisclie lllitreii

m10 Jllllslßllltklllkskstslåslxm

Brat- 
Heringe

Gefchenke

Marinierte 
Roll- 
Räumen 
Salz-

empfiehlt

H. Preyer, er...

Meskos Etablissement.
I· Satt-sing, de» 22. Wiärz I

GroßesHumoristischesgilockfefl
unter Leituikg des belicbteii iiiid tiotjiiigliclieii Koiiiikero Hei-in ��t. Jahny aus Vteölnu als Feftivi1«t.

RHEINPERLE UND SOLO

? Verwendet ä
g anstatt der teueren E
 Butter s-
Z nur die feine Margarine E
 lilieinpeile :
:  z.

E S0l0 in Taktart. Z
DER TEUREN NATUR-BUTTER.

J um eginn es neuen iiartas enip e e i meinen

Joarnal-Letezirkel
einer gütigen Beachtung. Zlttch werden

Ubonements auf fämtltche Zeitschriften
entgegengenommen.

b

III! 
-.&#39; 
V. 
L

« e ø «ii F . pi z. esEJ
Jiiferate fiir die Jonrnaldcckcti für die Hei! von April bis Oktober

werden bis 20. d. Wiss. erbeten.
.___ _---_ ._ .  _i

.___ __  .____._._ .  » « -��;�.-�����-».�«�» -- »«

,,Yramage und Grdarbetter
können fich zu sofortiges! Lliithritt melden bei den Schachttneifterv
Schreiber in KleimEllgitth Sir. Oels, Scholz iii Dobrtzdzial �t.
Kenipeti nnd simmit slsirsclikotvitz Ko Wlilitsctj ·

Thelheim,
vereideter Landmeffern

oo q a »· f� o Ü�Sei! iiiieitsfehleis - -s    Heinrich treuerbiirn, J d ii ..iitit seine: r n
unter ll««sz«i"..å"x«."-"ååsk  .
� J�ill d h� � ||�|�f.:�Ü"_;_2r|�ti� « �  �s.  eiiipfielilt iciiict �.t�Im i�.&#39;.i -o ci ;3ii«ckU"V-: Fkc-iiik, dciii iii-«n Jj�llltlvllh�. �Brei: «"ll �

L� i tiliiu i.Dndiinq; iii �Forum iiug iii:ltliiikii und iii a iiuliil _ .�Brobriiilir «!

l ge.i· ei i r �Jliiiuriibiiiig d» iiatli drin :·.iiii::-.ti« " til� ;92

�tetßft geretteten, ftets ftifilien

KaffecsiiJTijbaie Eriolzuiiia tici i ci. rBnirii: ,·.c.gc c n, iiiib iii l . � - « -Famil: iiisskkästlxskgfiig niiä kiidcn « � � : VtlEJ l_4 Pllllld II! 2D, so, 3D,e I· iIIn - tt k,� m? W« g. «It �u un. _ i, r" ·B· trat l.f�h �l&#39;ßfgtd�l�nlt_f�lilll � Iisszigs issii i&#39;m. cui· �H� Und 4&#39;! Pilz�ll� rig!. turr rit lag  ! im !t t. « e er. ei· Hilf!� licrgr - vl_i_d_t Jl�iilt. lll�mt� eiiicii �Rcrliidi. �&#39;riir_bv ---«i« Mut derI. Jux l - Iiii-« I «· �iiiid � iinioonstliidcrs« lbnl� T0 �Ein. ais� Edklitc« i. l zudi: hin; »Diiiii. l �nl ��cnniib diirch L�. ßiiifei-GIFLL.o auc- r. I!
Jii Niiinölaii echt bei

Oscar Tuch» Drogei«te.l Weis-Verträge
T fiir Hausbesitzer =�_

sind zu haben iii der
Qpiljsctien xzuitidruclierci

Einen iii-isten, kriifti en
Kutf er

im!� Adolf Röhricht, Beriiftadt i. Schl.
Mineraltvafferfabrih

Unter uns
gesagt, die beste iiicd. Seife iii die echte »
Steckenpfcrd - T e e r f d! w e f el - Seifevon Berqniann d: �0., Radcbcul

mit S Historie: It« tapfer-dZiege« alle Arten Hautuntetntqkettcn nnd bunten«dylägc, wie Mttetiet Flaum, Firmen, en totFiecke rr. e St. 50 Pf· bei mein« neue. Greis.

9 · 9 O
Arbeiter unt Atbeitkrinnen
siiiden dauernde Befchaftigiiiig

E. llricke,
�tcgelct.

Die I.  Etage ist zu vermieten und zum Juli
oder Oktober zu beziehen. H. Reichen.

Jüngerer Hauslzälter
ivird gesucht. 

Gasthof »Fürst Blüchersy
Oels i. Schl.

Eine Wohnung iiit zweiten Stock, vornheraus
bestehend auß 2 ßtminern, Kabinett und Küche,
ist zu vermieten und bald oder solltet: zu beziehen.

Dient Sitte-fett.

untEisbeiwmslippenfpeecsLE fett! auf Donnerstag, d. l9. i. am.; ladet freuiidlichst eiii
H. Nliilleih Gastioirt

�A?

N llsktll� tluitz !
Buchdruckerei,

Butuuauillu. u. BuuuluuueiuiI&#39; 
hält vorrätig

Nurmalselirelt-Itauzlei- iiiiit

  ltiiiiiiiiitiiaiiiiiiiiBilletuauiere lllltl Billeteuuverts1 Olitav- Illltl tluartlirietbugeuglatt, liniiert. und karriert.
Uuuverts

N Zweiss und farbig
tliteu-Couverts

iii allen Grösseii
ltelileeuverts tllltl lusterlieutel

Ltseliiiauiere
Lusclikiirtuus
tkteudeekel

grau und blau
Selireilitiuteu

blau und schwarz �iessenil
Keuiertiuteu

Bureauleim uuu Guuimiertlaselieu
Steuiueltarlieu, Stempelkissen

Selireihteileru
iii alle-it Hürtegruileii
Huuilsclirittterleru

Blei� uuil Buntstifte

  Fetlerlialterlink� uuil Brief-Siegellaeke.

ITIZITIH
"IZ_

Arbeitertagebücher
eiitpficlilt Ü. Üpifl,

K� Wer T

Nimsiiikkwetiitiiiii
tuit seinen so ivcrtgefchtitzteii

Jllttftrierten Unterhaltungs-
Bcllllizcn

für das 2. Diiartnl 1908 rechtzeitig zu:
geitillt erhalteii will, verftiuiuc nicht, die
Bestellung aiif dasselbe

sofort
zu erneuern. Säiiitltche Postaitftalteih die
Laiidbricfträgey die Expcditioih Andreas-
Kirihftraße 18, und Frau Mammut
iieliiiieti Beftclltingeii entgegen.

Sofort zu beftellenl
Beftell-Formiilar für die Post.

Name, Stand .. .

Wohnort ................................................... ..
bestellt hieriiiit
1 Uantslaner Stadtblatt

iiiit seinen
Jlluftr. llnterhaltungssBellagen

für das 2. Quarte-l 1908. l Mk.
 und 18 Pfg. für das Abt-ragen!

Duittung.
Obige ------------------------- « Mk. ________________ .. Pfg.

für bat; 2. Quartal 1908 siiid heute rlch-
tig bezahlt.
............................... ..� den te« März 1908,



mit allen Hilfsmaschitteinbunte, Holla: u. hour-nähern.
YlexpEinBände sowie Ziteparaturen

prompt und billigft

«» 0. Opitz, Namslan.
am. Diiickeiei sxsktxxktkssxt.sg.xxkkkgkszixektxxxsss/ , .
L Vindekej ExtraOAnsertigUng

i« Moden» - W«

Sie bslitigsblatt der
herausgebildet.

6 Gratisbeilagen

Æeitester Verbreitung in der Provinz
unci stets waciifeitrier Yeliedtiteit

erfreuen sich die

Berliner Pjiieuesien tiiitteitkieitien
unparteiische Zeitung nationaler Tendenz T

lßmal wödeeutlielj, alfo auch
M o n t a g s sriih erscheinend,

haben sie sah durch Reithhaltigieit des Inhalts, Eiuderlössizsleit der Bericht:
erstattung, ansgedehnteit Handels: und seuilietoitisiisthen Teil zum

»Die Revue der Presse« im Ahendblatt itnterrichtet
den Leser in allen wichtigen politischen Ereignisseih auch iiber die Muße-
rungeit anderer Parteiorgattc so das; er hierdurch mit der Attfsassttttg und

den Stimmmtgeit aller politischen Parteien vertraut wird.
darunter »Deutscher HaussreuudW 16 seit. reich-
illiisirn Wochenschristz »Als-de und Handarbeit«,

reichillustriertes Modejoiirnal mit Schnitttnusterbeilagen und anderes mehr.

_.. Jlvottitemetttopreig �
5,50 gut. vierterjühkkich f »« »» P«
1,84 » monqjkich s abonniert.

Probenuittinern versenden an jedermann untfonft nnd portofrei.

�gßerfitter gleuefte Yachrichten
Hauptexpeditiotn Berlin SW 11, Königgriiherstr. 40/42.

gebildeten Stände

Stur 14 Pfg. wöchentlich,
das sind vierteljährlich I Mark 8 ! Pfennige, kostet
die billige und beliebte Tageszeitnng der in

Ratibor
täglich 12 große Seiten stark erscheinende

»Er-serv! - Anzetger
für Schlesien nnd Besen«

mit seiner täglicheu Sseitigesi Gratiss
UnterhaltungGBeilage ,,H a n s fr en n b�,
ber Wochen - Beilage ,,Landwirt«, dem
,,Rechtsbitch«. der Allgemeinen Verlo-
fnngslifte aller attslosbarett Geldw-
piere und dem Sommev nnd Winter-
gayrplan der Schlefischeu nnd Poseneri enbahnem

Eine solche Fiille des gediegenstcit Lesestosfes
bietet kann  eine andere Zeitung. Tit« lich die
telegraphischen Schliißkurse der Berliner
Effekten» Produkten- u. Spiritnsbörfr.
Ziehungsliste der preußischen Lotterie; an-
erkannt gediegenes Fettilletom Der »Ge-
neral-Anzeiger für Schlesiett und Posen« unter:
richtet ausreichend und fcinnll über das gcfantte
öffentliche Leben; ausfiihrlicher Bericht über alle
hervorra enbcren Vorkonnnnisse; Familien-
nachri ten aus Schlesieit und Posen nnd die
von den Landwirtett so hoch· eschähtcty anerkannt
zuverlässigen täglichen etter-Ansagen.

Der Forstbeantte, Landwirh Technikey Kauf-
mann, Handwerker, Fabrikleiter, Aufseher, Juge-
uieur, Moment, Kassen- und Laufbote, sowie
weibliche Personen aller Berufe finden täglich
eine große Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigett tiber An- nnd Verkättfe von
Gütern, Geschäften, Gasthänserm Restattrationety
Grnndstücketh Hattdtverksbetrieben n. s. w. Probe-
Nunnner gratis.

Der ,,Getteral-Anzeiger für Schlesiett nnd
Posen« kostet für das 2. Quartal 1908 nur
1,80 Akt. und ist sofort zu bestellen bei allen
Postattstaltety Landbriefträgern und der Ratt:
borer Geschäftsstelle

stohlene Vieh und das Eingeborettegerät abzu-
nehmen. Von dem Kommando der Schuhtrnppe
sind die erforderlichen weiteren Maßnahmen zur
Unfchädlichmachung der erwähnten Bande in
die Wege geleitet.

Oesterrcich�llagaru.
Die neue Streitfrage zwischen Oesterreich

und Ungarn wegen der Erhöhung der Diftziersi
gagen scheint vorerst keine Lösung finden zu
wollen. Die ungarische Regierung will, wie es
heißt, nicht in die Erhöhung der Ossiziersgagen
willigen, falls Oesterreich den Ungarn nicht neue
nationale Kompenfationen zugesteht. Da der
ungarische Viinifterpräsident Dr. Wekerle und
seist Kollegc, Handelsminister Kossuth, am Sonn-
abend in Wien eingetroffen sind, so ist anzu-
nehmen, daß ein abermaliger Versuch zu einer
Verständigung in dieser Frage gemacht werden
soll. � Jn Budapest fanden am Freitag abend
sozialdemokratische Radaudemonstrationen zu
gunsten des allgemeinen Wahlrechts statt. Die
Demonstranten gaben Revolverschiisse auf die
Polizeibeamten ab und warfen mit Steinen
gegen sie. Drei Polizeibeamte wurden durch
Kugeln und mehrere andere durch Sieinwürfe
verlegt. Auch mehrere Demonftranten wurden
bei den Angriffen der Polizei verleht. Die
Menge stob auf das Eingreifen der Polizei aus-
einander, versammelte sich jedoch wieder undzog
in vcrschiedetten Richtungen weiter. Ungefähr
hundert Fensterfcheiben und Schaufenfier sind
zertrümmert. Die Demonstrationen dauerten von
8 bis 11 Uhr abends. Ueber 50 Verhaftungert
find vorgenommen worden.

Großsürst Sergius Michailowitfch von Nuß-
land ist Sonnabend früh in Wien eingetroffen
und auf dem Bahnhofe vom Erzherzon Franz
Ferdinand mit den Spihen der Behörden und
einer Ehrenkompagnie empfangen worden. Der
Großsiirst nahm in der Hofburg Wohnung. Jn
Wiener unterrichteten Kreisen legt man diesem
Besuche eine gewisse politische Bedeutung bei.

Frankretäp
Jn Frankreich hat das Kabinett Elömenceau

am Freitag ein parlamentarisches Vertrauens-
votum in der Kammer erhalten. Ja der Jnters
pellationsdtbatte wegen Wiedereinstellung der ge-
maßregeiten Beamten stellte die Regierung die
Vertrauenssragy worauf ihr die Kammer mit
352 gegen 130 Stimmen das geforderte Ver-
trauensvotum erteilte. Hiermit hat die parla-
mentarische Stellung des Kabinetts Clemenceau,
welche durch die marokkanisehen Vorgänge der
legten Seit offenbar erschüttert worden war,
vorerst wieder eine Stärkung erfahren, und

gerade fett tft auch in Marokko eine fitr Frank-
reich�giinstige Wendung eingetreten. Wenigstens
sollen der marokianifche Gegenfultan Mulah
Hasid und seine Truppenfiihrer in Briefen an
General d«Amade ihre Geneigtheit bekundet
haben, mit den Franzosen Frieden zu schließen;
freilich bleibt noch abzuwarten, ob dies Friedens-
anerbieten ernsthaft gemeint ist. Unterdessen ist
von General Wlmade eine neue zuverstchtliche
Depesche in Paris eingegangen. Jhr zufolge
biwakieren die Truppen bei Ued Iamahar, die
Verproviantierung geschieht über Ber Reschid
Jm Lager fanden sich die Stämme der Mzab
und Zamza ein, um ihre Unterwerfung anzu-
zeigen. Die Zamza sprachen den Wunsch aus,
Settat wieder zu besehen. Die Gegend zwischen
Settat nnd Ber Reschid bevölkert sich wieder;
die Bevölkerung nimmt die landwirtschaftlichen
Arbeiten wieder auf.

England.
Das englische Unterhaus hat die Bill, wo-

nach die Lokalbehörden in England verpflichtet
sein sollten, jedem Arbeitslosen Arbeit zu ver·
schaffen, vernünftigerweise abgelehnt, und zwar
gegen 1l6 Stimmen.

Russland
�DierussifchenFlottenverlusiewährend

des Krieges gegen Japan betrügen nach seht
veröffentlichen Angaben des Admiralsiabes im
ganzen 56 Schiffe mit einem Gesamt-Jnhalt
von 249000 Tonnen. hierzu kommen noch weitere
21000 Registertoniten verloren gegangener Fahr-
zeuge der Hilfsflotte

Hclfcnhalhinirl .
Jn der so lange schwebenden Streitfrage

zwisckten der Pforte und den Mächten wegen
Verlängerung der Mandatsdauer der mazedonl-
schen Reformorgane hat die Pforte endlich nach-
gegeben. Sie teilte am Freitag den Botschaftern
der Großmächte in einer Note mit, daß ste das
Mandat der mazedonischen Reformorgane bis
zum 12. Juli 1914 verlängert habe. Der ser-
bische Gefandte in Konstantinopel überreichte der
Pforte eine Note feiner Regierung wegen {ber
Donau·Adria-Bahn.

Oftasiem
Japan fordert in dem Zwischensalle mit Ehina

nach einer neueren Meldung aus Peking Frei«
lassung des befchlagnahmten Dampfers Tatsa-
Maru und Saintierung der japanischen Flagge-
in Gegenwart des japanifchen Konfuls. Werden
diese Forderungen erfüllt, dann verzichtet Japan
auf feine Forderung, daß die Waffen bezahlt
werden. Werden die angeführten Bedingungen
nicht erfüllt und werden die Waffen zurückbehal-
ten, so hat China deren Einkaufspreis zu be-
zahlen. � Von einem japanischen Ultimatum
an China kann da wohl nicht gesprochen werden.

Pekin g, 14. März. Das Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten hat dem Entwurf
des Vertrages zugestimmh durch den China die Vor-
schläge Japans annimmt, an Japan 21400 Yen zu
bezahlen und die Waffen zurückzubehalten, welche
die Ladung des ,,Datsu Maru« bildeten, des-
gleichen 10000 Taöls ßiegegelb. Man erwartet,
daß der ,,Tatfu Eltern� am 16. März freige-
lassen wird. Japan willigt ein, scharfe Be-
stimmungen zu erlassen unb in Kraft zu sehen,
welche den Wassen- und Munitionshandel von
Japan nach China vorbeugen follen, lehnt es
aber ab, das Territoriitm von Macao in diese
Begrenzung mit einzubeziehem China wird
binnen kurzem die Verhandlungen mit Portugal
bezüglich der Kontrebande in Macao aufnehmen.

�Brootngielles.
Breslau, 14. März. Heute wurde vor

dem hiesigen Schöffengericht die Privatklage des
Reichskommisfars a. D. Dr. Peters gegen den
Redakteur der »Volkswacht« Gustav Wolff ver-
handelt. Die Beleidigung ist in etnem Artikel
der ,,Volkswacht« vom 18. Oktober vorigen
Jahres mit der Ueberschrift ,,Karl Peters, der
Gatte der gehängten Jagodja« enthalten. Die
Anhahnung eines Vergleiches seitens des Vor-
sihenden verlief ergebnislos. Justizrat Dr.
Rosenthal hatte die Erklärung abgegeben, daß er
persönlich zu einem solchen hinneige, er könne
aber freilich das Zustandekommen nicht schon
jeht bestimmt verstchern, sondern er könne nur
versprechen, feinen Einfluß auf Dr. Peters nach
dieser Richtung hin geltend machen zu wollen.
Er zwelfle nicht, daß dies zum Ziele führen
werde. Bedingung fei aber, daß der Vergleich
vom Beklagten angebahnt werde. Redakteur
Wolff erwiderte, daß er feinen diesbezüglichen
Vorschlag zu machen habe, sondern der gericht-
lichen Entscheidung mit Ruhe entgegenfehe. Das
Urteil lautete auf 2000 M. Geldstrafe.

[unangenehme Rachklänge vom
Deutschen Sängerbundesfest in BreslauJ
Donnerstag fand im Breslauer Rathause wieder
einmal eine Sihung des sentralsFestausfchusses
des 7. Deutschen Sättgerbundesfestes statt. Einen
Gegenstand der Ausschußsihung bildete die Frage
des Defizits und seiner Deckung. So schlimm,
wie es anfänglich aussah, hat sich der finanzielle
Abschluß des Sängerfestes nicht gestaltet. Der
gegenwärtige Stand der Gesamiisstausgabe
zeigt 438.115,24 M. derjenige der Gesamt-Jst-
einnahme 404.155,48 M; es bleibt somit eine
Mehraus abe von 38.959,76 M. Hiervon decktder Deutsch« Sängerbund 17.643,59 M. sodaß

eine zu begleichende ReftiMehrausgabe von
l6«3l6-17 M. verbleibt. hierzu treten noch
etwa 4500 M. laufende Kosten, welche das Ge-
samidesizit auf 20.816,17 M. anwachsen lassen.
Es wurde beschlossen, an die Garantiefondszeichner
mit dem Ersuchen heranzutreten, zwanzig Prozent
des von ihnen gezeichneten Betrages zur Deckung
des Desizits einzuzahlem Ob mit dieser Leistung
die Aiehrkosten des Sängersestes bis auf den
lehten Rest gedeckt fein werben, tfi freilich noch
nicht sicher; das wird in  wesentlichen von dem
Ausfalle der noch mit verschiedenen Geschäfts-
leuten fchwebeuden Prozesse abhängen.

Breslau, l2. März. Ein Pendant zur
Fürstin Wrede. Gegen Ende des Januar
dieses Jahres wurde in einem Eisenwarens
und Ausstattuttgsgefchäst eine verstlberte Frucht·
schale im Werte von 28 Mk. vermißt. Da es
sich um eins von zwei zufammengehörigem ganz
gleichen Stücken handelte, vermutete man, daß der
Dieb sich auch die zweite Schale noch werde nachholen
wollen, unb behielt sie im Auge. Einige Tage
später erschien, wie dem ,,Lgn. Tgbl.« geschrieben
wird, eine elegant gekleidete Dame tn einem
kostbaren Perstauerfacketh ließ sich verschiedene
Waren vorlegen unb fragte unter anderem auch
nach dem Preise der Fruchtfchalr. Damit hatte
sie sich verdächtig gemacht unb wurde, ohne daß
sie es ahnte, unausgefeht beobachtet. Kurz darauf
nahm eine Verkäuferin wahr, daß die Dame,
die in allen Räumen des Gefchäfts Waren be·
sichtiate, eine Teemaschine unter ihrem Jackett
verschwinden ließ. Nun wurde ste unauffällig
ersucht, sich in einem SeparatsKabinett visttieren
zu lassen. Zwar nahm sie eine sehr vornehme
Miene an und fragte mit großer Entriistung,
wie man es wagen könne, einer Dame von Stande
eine solche Zumutung zu stellen; aber es half
nichts, sie wurde mit großer Höflichkeit in das
Kabinett komplintentiery und dort stellte sie die
Teemaschine ganz harmlos auf den Tisch, als
wenn ste sie blos zum Zwecke der Bestchtigung
in die Hand genommen hätte. Doch auch dieser
Trick hatte nicht den gewünschten Erfolg; viel-
mehr schritt man trohdem zu ihrer Durchfuchuttg,
und da fand man in ihrer Handtafche noch ein
Gasbttgeleifen, das sie vorher troh der sorg-
fältigen Ueberwachung unbemerkt zu stehlen ver-
standen halte, und die Polizei ermittelte in ihrer
Wohnung auch die gestohlene Fruchtfchalr. Die
Diebin war eine adlige ��auptmanns: unb Guts-
besihers-Witwe, sie hatte steh wegen der beiden
Diebftähle vor dem Schöffengericht zu verant-
worten. Bald nach ihrer Entlarvung hatte
sie stch in der pshchiatrischen Universitätsklinik
in Behandlung begeben und versuchte seht, ihre
Taten auf Kleptomanie zurückzuführen. Ein in
der Klinik tätiger Arzt war daher als Sachver-
ständiger geladen. Er bekundete, daß Kleptomanie
als selbständige Form geistiger Krankheit von
der heutigen Pshchiatrie nicht mehr anerkannt
werde. Sie komme nur als Symptom bei be-
ginnender geistiger Erkrankung vor; auch könne bei
hochgradiger Hhsterie ein Diebstahl als Zwangs:
handlung begangen werden. Hier liege jedoch keiner
dieser beiden Fällen vor. Zwar fei bte Möglichkeit
nicht ausgefchloffen, daß die Angeklagte bei Ver-
ühung der Diebstähle infolge momentaner ner:
vöser Störung sich in einem die freie Willens:
hestimmung ausschließenden krankhaften Zustande
befunden habe; ein tatsächlicher Anhalt aber fei
dafür sticht vorhanden. Auf Grund dieses Gut-
achteiis gelangte das Gericht zur Ueberzeugung
von der Schuld der Angeklagten und verurteilte
ste in Ueberetnstimmung mit dem Antrage des
Staatsanwalts zu drei Wochen Gefängnis.

� BismarcksDenkftein in Beuthen
 Oberfchl.! Nach dem Beschluß des Dftmarlen:
veretns  Ortsgruppe Beuthen! wird dem eisernen
Kanzler in der Beuthener Promenade ein Denk«
stein geseht werden, der von dem Bildhauer
hermann Kapst angefertigt wird.

Schweidnih, 12. März. Von einem jähen
Tode ereilt wurde das 18 Jahre alte Dienst-
mädchen Paulitie Mann in Prfchiedrowih am
Zobtenbergr. Es vergaß abends einen in ihrer
Schlafstube stehenden Gaskocher abzustellem Früh
fanb man fie in dem von Gas angefüllten Zimmer
tot im Bette liegen.

Gottesberg, 12. März. Eine iolgcnfchwere
Tat verübte in Weißstein der Glasmacher Wenzel
Pfeifer. Als er sich im Kontor der Weihrauch-
schen Fabrik ungebührlich benahm, wurde er
hinausgewiesen. Aus Wut darüber ergriff er
ein paar starke Glasstücke und bombardierte
damit das Kontor. Ein Glasstück traf den
Elasmacher Linse so unglücklich, daß er schwer-
verleht zusammenbrach und infolge der Verlehung
am nächsten Tage starb. Pseifer wurde wegen
dieses Vorfalles von der Strafkammer in Wal-
denburg zu 1&#39;/: Jahren Gefängnis verurteilt.

Aus dem Riesengebirge, 13. März.
Auf dem Kamme des Riesengehirges lagern
gegenwärtig so erhebliche Schneemassem daß ein
Teil der drei Meter hohen Markierungssiangcn
durch das Ansehen neuer Stangen verlängert
werben mußte, um nicht im Schnee begraben
zu werden. Auf dem festeren alten hohen Schnee
lagert ein ziemlich gleichmäßig verteilter dicker
Reufchner. 9te Verkehrsverhältnisse für die
Fußtouristih für den Schlitten- und besonders
für den Schneefchuhsport sind geradezu ideal.
Aus dem unweit der Wiefcnbaude am Brunn-



berg erricbteteii Sprunghügel gelingen fegt bei
fo vorzüglichen Schueeverhältiiifseii Sprüiige bis
zu 20 Meter Sprungweite Troß des so ent-
schiedeii winterliiheii Charakters zeig: sich auch
auf dein Kamme des Niesengebirges fchoii ein
Frühlingswehein Kleine Schareu von Zugvögel-r
passieren bereits die weiße Wiese, die jetzt ihren
Namen mit vollem Rechte trägt und deii ver-
frühteii Frühliiigsboteii recht schwierige Existenz-
bedinguiigen bietet.

Löweiiberg, 12·März. Die Rettungss
medaille am Bande ist den Feiiecivehr-
leuteii Schäfteinacher Bettermaiiii iiiid Ma-
fchinenbauer Kobelt hier verliehen rtiid gestern,
Mittwoch, vor der verfaininelteii Feuerwehr iritd
in Gegenwart des Niagistrats vom Laiidrat von
Löwensteiii iiiit herzlicheii und ehrendeii Worten
tin Feuerwehrzeughairse überreicht worden. Wie
das »L.Tgbl.« berichtet, hatteii die beiden Deko-
rierteii damit den Lohn siir die brave todes-
mutige Tat erhalten, idie sie im vorigen Jahre
am 15. Juli gelegentlich der bekannten Hoch-
ivasserkataftrophe ausgeführt hatten. Als der
Bober ans seinen Ufern getreten war und die
gaiize östlich gelegene Vorstadt über�utet hatte,
beabsichtigteit acht Feuertoehrletite auf einein
Poiitoii um die Häuser, deren Bewohner durch
das Wasser abgeschnitten waren, zit gelangen
und Sliettriiigsversuche anzustelleiu Das Ponton
schlug jedoch um, zwei der Vianiischafteih Ofen:
fetter Schisscrer und Tischler Leinberg, ertrankeii
dabei, während sich die übrigen auf Bäume
retteteii, die glücklicheriveife ain Orte der Kata-
firophe, jedoch von den Ufern so weit entfernt
standen, daß die erfchöpfteit Mannfchafteii rni-
möglich durch die Fluten das Land erreichen
konnten. So mußten sie von 5U�: Uhr friih bis
iiachmittag 4 Uhr auf den Bäumen sitzen blei-
ben, ehe sie gerettet werden konnten. Bei der
Rettung zeichiieteii sich Kobelt und besonders
Beitermann aus, der unzweifelhaft ums Leben
gekommeit wäre, wenn ihn iiicht iiochseiiie Kame-
raden mit Mühe und Not hätten aus den:
Wasser ziehen können.

V e r in i f d! t e s.
Berlin, 13. März. Heute vormittag fand

im Beisein des Kronprinzeii als Vertreter des
Kaisers, der Spihen der Militär- und Zivil-
behörden, zahlreieher Mitglieder des Ofsizierkorps
der Landwehrinfpektion Berlin und deren Damen
die feierliche Gruiidfteinlegung des Versanimlitngs-
hauses des genannten Ofsizierkorps auf dem
Gelände der ehemaligen Westeisbahii am Bahn-
hof Zoologischer Garten statt.

Cuxhaven, 13. März. Torpedoboot s 12
wurde heute Nacht 2 Uhr von einem Danipfer
bei dem Elbfeuerschiff niedergeraiiiit und ist ge-
sunken. Der· leiteirde Maschinist Bovotes ist
ertrunken. Die übrige Befatzuug wurde gerettet.

� Ueber den Untergang des To rpedo-
bootes ,,s 12" wird noch gemeldet: Freitag
nacht 2 Uhr ist beim Feuerschiff ,,Elbe lV«
unweit Euxhaven das zur ersten Nlineiidivisioii
gehörige Torpedoboot �S 12", das mit dem
Torpedofuchboot �S 25" von einer Uebungsfahrt
zurückkehrte, vom auslaufendeii deutscheii Dampfer
,,Eduard Grootmann« aiigeraiiiit worden und
sofort gesunken. Die Befatzung wurde von �S 25"
unb dem Rettungsboot des Fcuerschisses 4 ge-
rettet bis auf den leitendeii Ptaschiiiiftein Dieser«
befand sich zur Zeit des Ungtüclsfiillcs iii seiner�
Kammer. Der Brig des Dirnipfers traf gerade
an dieser Stelle das Boot und verlegte den
Maschinisten so, daß seine Rettung, bevor das
Boot sank, nicht mehr möglich war. � Das
gefunkeiie Boot gehört dem ältesten Typ unserer
Torpedofahrzeuge an. Es ist Mitte der achtziger
Jahre des vergangenen Jahrhunderts bei Schichau
erbaut. eher die bisherigen Verluste unserer
Mariiie an Torpedobooten stellt der ,,Tag« die
folgenden Daten zusammen: Am 28. August 1895
ifi bei schwerem Seegang das Tor-pedo-Divisions-
boot ,,s 41" auf der Rückfahrt von Wilheims-
haven nach Kiel in der Nordsee gekentert und
untergegangen. Hierbei wurden 13 Nteiischeii
das Opfer ihres gefahrvollen Berufs. Jm darauf-
folgenden Jahre am 11. April stießen die Tor:
pedoboote ,,s 46« und ,,s 48« auf der Jade
bei einer Probefahrt zusammen. Das Torpedo-
boot S48" sank, fünf Personen fanden hierbei
ihr Grab in den Wellen. Das Torpedoboot
.,s 46" wurde schwer beschädigt. Eine der ver-
hängnisvoliften Katastrophen in unserer Marine
war der Untergang des Torpedoboots �S 26",
ber Ende 1897 beim Einlatifen des Bootes in
die Elbe unweit des Elbfeuerschiffes erfolgte.
Hierbei büßten Herzog Friedrich Wilhelm von
MeckienburgsSchwerin und sieben Mann von der
Besaßung ihr Leben ein. Am Morgen des
24. 3uni 1902 wurde das Schultorpedoboot
,,s 42«, während es auf der Fahrt von Helgo-
land nach Cuxhaven begriffeii war, bald iiach
Mitternacht von dem englischeiiDampfer ,,Firsbh«
überrannt und sank nach kurzer Zeit. Der Kom-
mandant Kapitänleutiiaiit Nosenstock von Rhöiieck
und drei Mann der Besatzitng fanden hierbei
ihren Tod. Jm November 1905 stieß während
eines Nachtmandvers bei Bülk das Torpedoboot
,,s 126" mit dem Kreuzer ,,Undine« zusammen
und sank wenige Minuten später infolge einer

liesselexvlosioiy wobei mehr als 30 Seeleute
ihren Tod fanden.

Pofeii, 11. März. Der Arißenbau des
Refidenzschlosses ist nahezu beendet, sodaß das
Gerült in diesen Tagen vollständig entfernt
werden wird. Es handelt sich gegenwärtig iiitr
iioch um den Jnnenairsbait und die Herstellung
des Schloßgarteiis Wie verlautet, foll das
Schloß zusammen mit den übrigeit staatlichen
Gebäuden vor dein Berliner Tor im Oktober
1909 in Gegenwart des Kaisers eingeweiht
werden.

Pofeii, 14. März. Die Kriiniiialpolizei
verhaftete eine Siöpfige Einbrrcheie und Hehlei-
baiide, 12- bis 17jährigc Burschen, denen bis
jetzt 34 freche Eindruchsdiebftählh iiiehrere räube-
rische Ueberfälle itiid Revolveratteiitirte iiachges
wieseti wurden.

� Ueber die Reisevorbereitrtiigeii des
Kaiferpaares schreibt die »Posl«: Jit wenigen
Tagen tritt das Kaiser-paar seine Reise nach
Korfu an. Ja der Begleitung des Kaisers
werden sich außer dem Hofinarschall und zwei
Adjutanten besirideii sechs Garde-Oisiziere, zwei
Aerzte, zwölf Leibjäger nnd der Sekretär des
Kaisers. Dazu kommt iioch die nähere Umgebung
des Motiarchen. Die Kaiserin ivird von ihrem
Hosmarschall begleitet fein. Zu ihrer iiähereii
Umgebung gehören zwei Hofdaineii, welche die
Reife mitmacheiu zit ihrein Dienst sind zwei
Kaininerzofeii und sechs Dienerinnen befohlen.
Dazu tritt iioch die Dienerfchaft siir Küche nnd
Zimmer, die aus 24 Personen besteht, ferner
20 Neiterkiiechte, sowie die große Dienerschaft
für den kaiserlicheri Arttoniobilparh den der Moiiarch
iiach Korfu mititimnit. Dieser seht sich zusammen
aus zwei Autoinobilziigeit siir den Kaiser, von
denen jeder zwei Wagen enthält, aus dem Leib:
zug der Kaiserin, auch aus zwei Wagen bestehend,
und zwei Transport-Aiitoinobileii. Das Perso-
nal für den Autoniobilpark besteht ans drei
Oberwagenführern, je einer für den Kaiser und
die Kaiserin und einen Neferveführey ferner sieben
Wagenführern und acht Begleitmannfchafiein
Für die Küche werden eine Menge Gegenstände
aus Berlin mitgenommen, die siir den Traiis-
port in weichen Lederhiilleii verpakt werden.
Jii Korfu sind auch schon alle Vorbereitungen
für den Aufenhalt des Kaiserpaares getroffeii.
Jm Schloß Achilleioii ist eine Post: und Tele-
graphenstation eingerichtet, damit der Monarch
mit den beiden ansländifcheii Kabeln ständige
gute Verbindung hat. Zwischen dem Gestade
unterhalb des Achilleioiis und dem iiördlichereit
AlsEanone ist eine direkte Wegverbiiidrtiig her:
gestellt, die für die kaiserlichen Automobile be-
stimmt ist. Statt der bisher betriebenen Fähre
zwischen Porama rtiid Al-Eanone wurde eine
Ueberbrückung vorgenommen. Da das Schloß
600 Meter über dem Meeresfpiegel liegt, so geht
man mit dem Plane um, einen kleinen Aufzug
in Form einer Drahtseilbahn herzuftelleii. Die
Straßen Korfus werden ausgebesserh

Die in Kairo erfcheineiide deutsche Zeitung
»Aeghptifche Nachrichten schreibt in ihrer Nummer
vom 7. d. M.: ,,Der fünfte Sohii rtriferes Kaiser:
paares, der im 20. Lebensjahre stehende Prinz
Oskar von Preußen, trifft mit feinen inilitärifcheii
Begleiter, dein Flügeladjutanten Major Grafen
Soden von Neapel kommend am nächsten Mitt-
ivoch in Alcxandrieii ein. Der �Bring, der auf
einer längeren Siudieiireise, die ihn iiach feinem
Aufenthalt in Aeghvteii aitch iioch iiach Griecheiu
land und Jtaiien führen foll, begriffen ist, wird
hier dem völlig privaten Charakter feiner Reife
eritfprechend inkognito reisen und sieh sofort unter
Führung des Direktors unseres archäologischen
Instituts, Professors Dr. Borchardh zum Studium
ver äghptischeii Altertümer nach Oberäghpten
begeben. Jii Kairo selbst dürfte der Prinz nur
wenige Tage vor der auf den 2b. März festge-
festen Abreise verbringen, da auch noch eine
Exkursion in das Fahiim in Aussicht genommen
ist. Bei dem strikten Jnkognito des Prinzen
und der kurzen ihm für Aeghpten zu Gebote
stehenden Zeit kvird unsere Kolonie zu unserem
Bedauern keine ihrem patriotischen Sinn ivill-
kommene Gelegenheit haben, durch Veranstaltung
einer Festlichkeit den Prinzen Oskar bewillkommnen
zu dürfen und damit ihrer Liebe zu unserem
Herrscherhause sichtbaren Ausdruck zu verleihen.
Aber auch so darf sich der Prinz versichert halten,
daß ihn während feines Aufenthaltes in Aegppten
die aufrichtigsten Shmpathien aller Deutschen
begleiten werden. Wir sprechen nur aus, was
alle unsere Landsleute fühlen, wenn wir unserem
Kaisersohn ehrerbietigstes Willkommeii zurufen
und von Herzen wünschen, daß seine ägyptische
Reife iiach jeder Richtung hin anregend und be-
friedigeiid verlaufen möge."

Offenbach a. M., 13. März. Der Direktor
des ftädtifchen Gas- und Wasserwerkes hat sich
gestern abend im Hofe der Gasanstalt erfchosseii.
Die Ursache des Selbstmordes dürfte in beruf-
lichen Schwierigkeiten zu suchen sein.

Paris, 13. März. Durch eine Feuersbrunst
wurde die Kiavierfabrik von Garaud in Fau-
tanah sous Bois bei Paris zerstört. 2000
Pianos sind verbrannt. Zwei Personen erlitten
leichte Verletzungem 450 Arbeiter find beschäf-
tigungslos geworden.

Berlin. [Ein neues �beim des Ber-

liner Lehrerbereins.] Ein großes Geschäfts-
haiis sowie ein Haus für Bibliothek ued Hotel-
zioecke läßt, wie der ,,Konfektionär« mitteilt, der
uber 120000 Mitglieder zählende Berlin«
Lehrervereiii am Alexanderplatz erbauen. Der
große Grundstückkoiiiplex enthält an der Kurze-
firaße einen iuodernen Fest- nnd Konzertsaah ver
4000 Personen fasseit soll, sowie ein Restaurant
ersten Ranges Die Baulichkeiteii solicit nach
Fertigstellniig eiii Tresfprtiikt der gesamten
Lehrerschast werden.

� sGeschenk des Kaisers.] Jm Auf-
trage des Kaisers ivlrd in Wilheimshaveti ein
Modell des kürzlich vom Stapel gelaitfeiieii
Liniensihiffes ,,Nafsau« für das Detttfche Mii-
scniri in Aliiiicheii angefertigt. Das Modell foll
eine Länge von 4 Aietern nnd einen Wert von
10000 Mark haben.

� sEine gefährliche Abendmahls-
feier] Gefterri erkrankten bei der Aberidmahis-
feier« in der Kirche zu Markaiisiädt  Sachsen!
40 Personen an Kohleiigasvergiftuiig. Der
Pfarrer brach ain Altar zusammen, doch wurden
schließlich alle gerettet.

� [Raubmord.] Aus Posen wird gemeldet:
Atti der Feldmark bei Hoheiifalza wurde die
Leiche eines 40jährigen unbekannten besseren
Haiidiverkers mit durchschnittettem Halse und
schtvereii Verletzungen am Kopfe aufgefunden.
Es liegt Raubrnord vor. Von den Mördern
fehlt jede Spur.

� Zu dein Perlendiebstahl iiit Hause
der Grästn Warteiisleben in Berlin wird
berichtet, daß die unter dein Verdachte der Täter-
schaft aiit Tage irach dein Vorfall verhaftete Zofe
Frau Anna Steger aus der Haft entlassen worden
ist. Von dein Diebe fehlt iioch jede Spur.

� Verleihung anterikaitischer Ret-
tnitgsiiiedailleiu Zum
Regierung der Vereinigten Staaten zwei Ange-
hörigen des deutscheii Seeoffizierkorps die silberne
Rettungsiriedaille verliehen. Es find dies der
Lerttiiaiit z. S. v· Abendroth unb der Fähnrich
z. S. Anker, die jüiigst einen iiit Hafen von
NewsOrleans Veruiiglückten vorii Tode des Er-
trinkens gerettet haben.

Konstantinopeh 14. März. Großer
Brand in Kotiftantinopel Jn der Vorstadt
Hasioei sind 370 Häuser nieder-gebrannt. Gegen
3000 Personen find obdachlos.

� Verkannte Teufel. Eine lustige Ge-
schichte aus dem Nehebruch wird in den Hei«
matsblättern »Aus dem Posener Lande«  Ver-
lag von Oskar Eulis in Lissa in P.! erzählt.
Eiiift gingen spät abends zwei lustige Hand-
werksburscheii nach dem Städteii Ezarnikau.
Am Wäldchen vor der Stadt bemerkten sie auf
einer Anhöhe am Wege zwei Feuer. Als sie
näher hinzukainen, sahen sie zwei große Töpfe
init brodeliidem Jnhalt, von denen jeder auf
einem Dreifuße stand. Hier konnte nur Satan
feine Schätze reinigen. Diese wollten sie ihm
schoit abjagen! Sie warfen daher einen großen
Stein in jeden Topf. Dadurch floß der Jnhalt
der Töpfe ins Feuer, und es entstand eine große
Helle. Gleichzeitig aber sprangen zwei bärtige
Männer mit Kriüppeln hinter dem nächsten Bursche
hervor, hieben auf die Biirschen ein, itiid ver-
folgten sie bis zur Stadt. Schweißtriefend und
halbtot vor Schrecken kamen diese in der Her-
berge an und erzählten den staunenden ,,Kunden«
ihr Abenteuer. Hier wurde ihnen auch die nötige
Aufklärung zuteil. Die beiden Verfolger, welche
die Handiverksburscheii für ,,Leibhaftige« hielten,
waren biedere Sehuhmachey die nach alter Sitte
in dortiger Gegend abends ihr Pech vor der ist,
Stadt kochten. Die Handwerksburschen hatten
ihnen die Steine in die Pechtöpfe geworfen, was
die Meister natürlich in Harnisch bringen mußte«

�- sAutomatifcherGeldfortierer.j Ein
norwegtscher Erfinder, Bjarne Eranner, hat fiih
in Frankreich eine Maschine patentieren lassen,
die die verschiedenen MetalIgeldforten sortiert.
Oben schüttet man mit vollen Händen das Geld
in einen Trichter und unten fällt es nach den
verschiedeneii Sorten geordnet in einzelne Körbe.
Die hineingeworfenen Geldstücke gleiten auf einer
fpiralförmigeii Bahn abwärts, deren Rand ver-
schiedeiie Schlihe enthält, entfprecheiid den Größen
der Geldstücke; da die Geldstücke sieh beim Her-
ttiitergleiteir drehen und die Zentrifugalkraft auf
sie einwirki, gleitet jedes drirch den Schild, der
feiner Größe entspricht. Der Apparat ist sehon
in einigen Geschäften, die viel mit großen Men en
Metallgeld zu tun haben, in Gebrauch und foll
sich als zweckmäßig erweisen.

-� Der Angler. Ein Herr angelt längere
Zeit am Ufer eines Flusses dicht bei einer
Jrrenanstalt Ein Jnsasse der Anstalt fleht
ihm über die Mauer weg zu und fragt ihn
dann: »Was tust Du da?« ,,Jch angele,« ist
die Antwort. »Wie lange aiigelst Du fchon?«
,,Acht Stunden.« »Hast« Du etwas gefangen?"
»Nein.« »Komm �rein!« ruft der Jrre unb
winkt mit der Hand.

� [Humoristisches.] Zur Teuerung.
Postbeamter: »Der Brief kostet aber 20 Pfennig,
Fräuleins« � Dienstmädchen  entrüstet!: »Was,
sind fegt sogar die Briefmarken auch schon teurer
geworben?� � eimgezahlt. Sie  relche
Erbin:! »Du adresstersi wohl die ersten Ver: S
lobungskarten an Deine Gläubiger s« � Er:

erstenmal hat die de

»Das eilt nicht, benachrichtige Du nur erst
Deine fkiiheren Liebhaber« � Aitsiändig.
,,Denke Dir, ineiii Mann hat mich ein paar
Monate nach der Hochzeit schnöde sitzen laffen!�
�� ,,Na, er war doch aber wenigstens so an-
ständig und hat Dich erfi geheiratet.� � Logisch.
»Und Potiphar fehle Joseph über sein ganzes
Haus. Was denkt Jhr Euch dabei? � »Er
wird rnnterfallen!« 

Regeln für den Theaterbesiiiher.
O komm nicht pünitlich wie die blöden Massen,Erscheine stets im lebten AugenblickUnd feu� Dich dann niit Lärm, mit möglichst krassem,Denn das ist schickt
Wie lieblich ist des Klappstiihts holdes Knattern!Und steigt der Vorhang tind das Stück seht ein,So plandre laut mit Vettern und GevatterihDenn das ist fein!
lind weirit Du hitsteti mußt, o AbonnenthSo lege nicht im Zwischenakte los.Nein, tite es im tragisihsten Momente,Das wirkt famos!
Und wenn Du klatscheit willst, nicht lang gefaeieltsKlatsch� nicht am Aktschlusch wie«- der Pöbel iiit!Nach jeder Arie klatsche, daß es wackelt,Das macht sich gut!
Und liegt Dein Platz in des Parkettes Mitte,Bleib im Feuer, bis sich das Volk zerstreut.Danii müssen alle aufsteh�n auf Dein ,,biite«,Und finb erfreut!

Tritt Hühnerartgeti ab! Gib NippeustöftelDjas zieri den ann.
Benimmft Dit Dich, ivie ich�s beschrieben habe,So rilcksich«svoll, verstäudnisreich und zart,Wird man heiviindernd sagen: ,,Dieser tkrtabe

Hat Lebensartl" 
sKarlchen in der Jugend!

� ei Einkauf und Yudereititug von 311mm,fch ja zu den gesitndesten n»nd lerchtefi ver-
isorsicdtlg fein. ausfrau sollte versäumen, denhöchst belehrenden Ausah über blefe wichtige Fragenachzulesen, den die neuesie Nummer des uber die
ganze Erde verbreiteten Moden· und Fainllienblattes
Mode und Haus? Yöierålag John Henri!»Scttvertn,i, aBerlin W. 5T, enthiiBelletrifilk wundervolle Moden-Genrebllderwachiene wie für Kinder verführt, Haus» Gefeksciiaft -und Straßeiikofilinie, sow e »Wäsche und Handarbeitenxferner finden wir Ratschläge über Klndererziehuiig,ärztliche und juristische sriatfchlä e, den atemlos span-irendeii Roman »Um Glick und eben«, Aitueiles ausder Zeit tole aus dein Leben der Frau. «Mode undHaus« kostet trov seines reichen Inhalts pro Quartaiiinr M. 1.��, init Moden- refp. HandarbeitemKoloritsMk. 1,25. Abonneiiients bei allen Bucdhandlungeiiund Pvsianstalten GratissProbeiiuninrerii bei» ersterenund durch den Verlag JohnHetirn Schwerin, Berlin W. 57

� gießen lesen wirkt« altes sesttdteku die· bangeFrage der« Sehnsucht, die rage nach dem Frühling.Aber noch kommt er nicht. 9 od! sehen sicirurrsere Frauenund Töchter, die für Sdaziergänge bei Schnee undHagel und aufgeweichtem Waldboden meist ivenlg St!m-vathie zeigen, ans Zimmer gebannt. Da ist es einGlück, daß man, um sich die langen Stunden zu ver-treiben, nach der geliebten Handarbeit greifen kann,einstweilen allerhand Wünsche· und fchbne Hoffnungenfiir den kommenden Soniiiier in die Decken unb Läufer
niiteinsilckend, die von lunfigeübter Hand gefertigt werden.· · oft wären die Damen ratlos, wäre ·nicht
die beliebte Zeitschr« .Die Arbettsstube" zur Hand,die stets eine Fülle re zender, inoderner und künstlerischerBorlagen siir die verschiedensten Techniken der Stickerekfür Kriilvs- und Frivolitäteitarbeitew Brand« rrndPorzellannialerei br ngt, die »auch dem verwovntesienGeschmack genügen. Durch die iiatnrgroßen Borlagenauf dem heiliegenden Muiterbogeir wird das Abarbeiienwesentlich erleichtert, und eine bunifarbige Tafel läßt die
Wirkung der Farbenzufaiiitnerfiellung erkennen. Auchdie neuesie Nuinirier der »Arbeitsfi»rtbe« » .·Heft G!des Sei-tönen so viel, daß ivir die Zertichrist tttileritLeleriniien tvarm empfehlen können, besonders da anchein Novelleiiteil für gute Unterhaltungslettitre sorgt.Wer noch nicht Abboniieiit auf dieses vortrefflliclse Blatt" baidigst abbonnieren  �Brote vro Vierteljahr

Der Verlag von W. Bobach Es« OF»to ig, ist gegen Portovergütuit von 20 Pfg. inBrieimarken zur Bersendung von rodenummern gernbereit. Abonnements nehmen alle Buchhandlungenund Pofiansialten des Jn- und Anstandes entgegen.
� ein Apxllofennteran. Der praktische Ratgeberim Dbft: unb Gartenbau bringt das Bild unb bie Be«schreibung eines alten Avrllosenbaumes der tin Fahre1801 in der Nähe von Mainz auf einer alten flug-

sandichanze von der Franzosenbelagerunn her aepflanzt
Enge? und gut leiäett szSohmmksonotnlz �i: b Stieg/I Äätäl��ttte rate. m are aeer er en-
ner Avkilosen getragen? und solange der Belissk MITM-denken kann, hing der alte Baum _roenn es noch so
noäenig Egoist gab, [immer oolI._ Alrzglcitienn nlnd Pobsiches« im a eine nen zienii urze g. e
räotblniioiliil iirgendåvii inbDerånöizlzntä einen Bafumddieleäaitung g ebt, er er a re o ge un un
fruchtbar ist?

Jiidifche Gemeinde Stauraum.
greitag: Abendgottesdienst W« Uhr.onnabend; iihgottesdienst 8 Uhr.,, acbmittagsgottesdiersst s Uhr.

nur Mk. 1.20!.

Marktpreise der Stadt Rat-statt
vom 14. März 1908.

Matter. Immer. nier- tgstek
J H J d Ä «

Weizen100Kilogr. 21 -so 21 i� 20350
Roggeii - 19 30 18 80 18 �30
Gerste - 15 60 14 60 13 60
Hafer - 15 30 l4 80 14 30
Kartoffeln - 4 � � � 3 80
Erbfen - 24 � � � 22 �
Heu · 8 � � � 7 50
troh - 5 � � -� 4 50

Butter � Riiogr.! 2 40 � � 2 30




